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Eine ſchwere Gefahr für Deutſchlano
Dresden, 26. Auguſt.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, ſuchen die
Franzoſen ſich in der ſächſiſchen Textilinduſtrie
zinzuniſten. Ein großes Unternehmen in der Chemnitzer

Gegend iſt bereits unter ihren Einfluß gelangt. Weiter verſuch-
jen ſie ſch der Aktienmehrheit der Leipziger Woll

lämmerei A.G. in Leipzig zu bemächtigen. Sie hatten dabei
die Naivität, einige ſächſiſche Textilinduſtrielle um ihre Unter
ſtützung bei dieſem ſauberen Plan zu bitten. Hier kamen ſie an
die Unrechten. Jetzt dürften ſich bie Pläne wohl auf andere
Objekte erſtrecken.

Um den franzöſiſchen Wiederaufbau
Wiesbaden, 26. Auguſt.

Zwiſchen den Miniſtern Rathenau und Loucheur haben heute
zwei mehrſtündige Sitzungen ſtattgefunden, und zwar wurden
am Vormittag allgemeine Fragen behandelt, am Nachmittag
wurde abſatzweiſe der Text des Hauptabkommensüber Sachleiſtungen durchgeſprochen. Einige Punkte bleiben der

norgigen Erörterung vorbehalten. Währenddeſſen vereinigten
ſich die beiderſeitigen Referenten, um die Nebenab kommen
er Reſtitutionsfragen zu beraten. Dieſe Be
ſprechungen werden heute abend und morgen fortgeſetzt. Zwiſchen

en Miniſtern ſollen morgen zwei weitere Be
Pe 7 e ſtattfinden, die ſich auf die noch zu klärenden

nkte des Hauptabkommens und auf die Einzelberatung der
Nebenabkommen erſtrecken werden.

Paris, 26. Auguſt.
Jnm Laufe der heutigen Beratungen zwiſchen Rathenau und
Loucheur wurden die geſamten Projekte eingehend geprüft.
Rathenau betonte im Verlaufe ſeiner Darlegungen, daß die
deutſche Regierung das größte Intereſſe daran habe, die Ent
ſchädigung in Geld durch Naturalleiſtungen zu erſetzen,
da nur ſo dem drohenden Ruin vorgebeugt werden könne. Um
es den deutſchen Lieferanten zu ermöglichen, alle Lieferungen

den von Frankreich bewilligten Preiſen auszuführen, ſei dieLuthe Regierung entſchloſſen, den deutſchen Fabrikanten etwa

daraus entſtehende Verluſte zu erſetzen. Längere Zeit erörterte
man die Valutafrage, die beſondere Schwierigkeiten zu bereiten
ſchen. Die Pläne Loucheurs weichen in verſchie-
denen Punkten von denen Rathenaus erheblich

ab. Es hat den Anſchein, als ob die Rückſicht auf den engliſchen
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Bundesgenoſſen dem franzöſiſchen Miniſter eine beſtimmte Poli
tik vorſchreibe. Wohl hauptſächlich aus dieſem Grunde ſetzt
Loucheur dem Syſtem der Naturalleiſtungen hier und da Wider
ſtand entgegen. Die Beſprechungen ſollen morgen fortgeſetzt
werden.

Jſhiis Referat
Genf, 26. Auguſt.

Vicomte Jſſhii, derzeitiger Vorſitzender des Völkerbundsrates,
iſt heute vormittag in Genf eingetroffen, desgleichen iſt
Paul Hymans eingetroffen, der den Vorſitz in den neuen Ver
handlungen zwiſchen Polen und Litauen führt. Sowohl Hymans
wie auch da Cunha, der braſilianiſche Delegierte, verwahren ſich
dagegen, daß ſie irgendwie um die Berichterſtattung in
der oberſchleſiſchen Frage angegangen worden ſind.
Sie hätten alſo gar keine Gelegenheit gehabt, einen ſolchen Auf
trag abgzulehnen. Vicomte Jſhii hat es aus eigenem Antrieb
übernommen, den Bericht über die oberſchleſiiſche Frage zu er
ſtatten, weil er wußte, daß da Cunha in Rohyat zurückgehalten
war, und Hymans die Angelegenheit von Wilna vor ſich hatte.
Der Vorſitzende des Völkerbundsrates wird in dem Bericht, den
er dem Rat erſtatten wird, eine rein ſachliche Vor
ſtellung der Tatſachen geben, in erſter Linie die der
Schwierigkeiten, auf welche der Oberſte Rat geſtoßen iſt. Vicomte
Jſhii bemüht ſich in keiner Weiſe, in dem Bericht, den er in Genf
ausarbeitet, eine Löſung der oberſchleſiſchen Frage zu
ſuchen oder irgendwelche Vorſchläge zu machen. Das Schrift-
ſtück, das er kommenden Montag ſeinen Kollegen vorlegen wird,
wird zum Teil nur eine Wiedergabe bereits bekanntgewordener
Briefe ſein, zum Beiſpiel des Briefes von Briand an Vicomte
Jfhii und der Antwort Jſhii; zum andern Teil wird es eine
Zuſammenfaſſung der Schriftſtücke und Unter
lagen ſein, in deren Beſitz der Berichterſtatter iſt. Nachdem der
Vorſitzende und Berichterſtatter dieſes Schriftſtück verleſen hat,
wird er ſeinen Kollegen das Wort erteilen zu einem Meinungs-
austauſch über das anzuwendende Verfahren. Man iſt der An
ſicht, daß dieſe erſte Verhandlung den Rat 2—-83 Tage in An
ſpruch nehmen werde. Man iſt ſich in den Kreiſen des Völker
bundes ganz klar darüber, daß die öffentliche Meinung aller
Länder eine möglichſt ſchleunige Löſung der ober-
ſchleſiſchen Frage herbeiſehnt. Aber man ſcheint
hier auch zu wünſchen, daß die öffentliche Meinung ſich auch
ganz genau alle Schwierigkeiten der Aufgabe vergegenwärtige.
Man fordert für die Mitglieder des Rates, die ſich niemals mit
dieſer Frage befaßt haben, das Recht, ſich eingehend zu unter
richten, und reiflich zu überlegen. Die vorbereitende Arbeit wird
für die Mitglieder des Rates die unbedingte Vorausſetzung für
die Unabhängigkeit ihres Urteils ſein.

Gehorſamsverweigerung
ſächſiſcher Polizei

Siebzig Mann der Chemnitzer Landespolizei
ſofort entlaſſen

Dresden, 26 Auguſt.
Die ſächſiſche Regierung hat bei einer Gehorſamsverweige
tung der Chemnitzer Landespolizei durchgegriffen.
Zu einer Uebung ſollte die zweite Hundertſchaft in Chemnitz
den Stahlhelm aufſetzen. Das paßte etwa 70 Mann nicht,
und ſie erſchienen deshalb kurzerhand im Tſchako Trotzdem
Keneral Reichert perſönlich eingriff und die Widerſpenſtigen zur
folgung des Befehls zu veranlaſſen ſuchte, we gerten ſie
ch fortgeſetzt. Die Angelegenheit wurde dem Miniſterpräſidenten
ch dem Vertreter des beurlaubten Miniſters des Innern unter
breitet, und er verfügte die ſofortige Entlaſſung der
790 unbotmäßigen Lapoleute. Vertretr der Chem
ter Sozialiſten verſuchten den Miniſterpräſidenten umzu

en, allein dieſer hat die ſofortige Entlaſſung aufrecht
halten. Das kommuniſtiſche Dresdener Volksblat iobt natür
h gegen die Regierung und erklärt ſie für Bundesgenoſſen der
hnterrebolutionären Offigiere der Grünen Polizei.

In einer Mitteilung des Chennitzer LandesPolizeikomman-
des an die Preſſe wird als Grund der Weigerung, mit dem

lm auszurücken, angegeben, daß der Stahlbelm bei
er geſamten Beamtenſchaft unbeliebt ſei, weil

e nach ihrer Anſicht auf die Bevölkerung aufreigzend wirke.
Auf kommuniſtiſchen Parteitage in Jenawurde die Mitteilung von der Gehorſamsverweigerung der

o in Chemnitz bekanntgegeben und dazu unter Beifall er
als Miniſterpräſident Buck die Auflöſung angerdnet habe,

n ſich die übrigen fünf Hundert ſchaften mit dec
n Hundertſchaft ſolidariſch erklärt

Lohnerhöhung für die Beraarbeiter
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Ueber die gegen
tigen Lohnforderungen der Bergarbeiter haben im Reichs

Wbeitsminiſterium am 26. Auguſt getrennte Beſprechungen mit
Sertretern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber-Verbände ſtatt

n, in deren Verlauf die Arbeitgeber- Vertreter
de Exkläxung abgaben; „Die beſtehenden Teuerungs

verhältniſſe laſſen in allen Bergbaubezirken eine Gehalts-
und Lohnerhöhung als angemeſſen errſcheinen,
deren Durchführung und Höhe von den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen der einzelnen Bergbauzweige und Reviere abhängig ſein
muß. Die Arbeitgeberſchaft iſt bereit, in den einzelnen Bezirken
ſofort in Lohnver handlungen einzutreten.“ Zu
der Frage, ob die Verſtändigung außerdem durch ſofort zu be-
ginnende Verhandlungen gefördert werden kann, werden die
Arbeitgeber baldigſt Stellung nehmen, die Arbeitnehmer des
Kohlenbergbaues gelegentlich der unmittelbar bevorſtehenden
Sitzung des Reichskohlenverbandes am 30. Auguſt. Dieſes vor
läufige Ergebnis der Verhandlungen bedeutet eine Annäherung
der Standpunkt beider Teile, die eine Verſtändigung erhoffen
läßt.

England Jlalien im Sonderbündnis

w. London, 26. Auguſt.
„Daily Telegraph“ berichtet über die Verhandlungen

zwiſchen Großbritannien und Jtalien bezüglich einer Entente
der beiden Länder. Danach empfing Curzon geſtern den
italieniſchen Botſchafter, der den Standpunkt der italieniſchen Re
gierung mit Bezug auf die beſonderen Rechte Jtaliens in Albanien
eingehend auseinanderſetzte. Laut „Daily Telegraph“ halte
man in Jtalien anſcheinend ein engliſch-italieniſches Ueberein
kommen über gewiſſe Teile der albaniſchen Frage für den erſten
Fortſchritt in dem allgemeinen Einvernehmen zwiſchen den beiden
Mächten, deren Zuſammenwirken im Mittelmeere vor dem Kriege
ſo gute Ergebniſſe gezeitigt habe. Jn Jtalien ſei man der An-
ſicht, daß ein ſolches Zuſammengehen jetzt noch fruchtbarer ſein
würde. Sollten die augenblicklichen Verhandlungen zwiſchen
London und Rom fpäter auf dieſe Frage ausgedehnt werden, ſo
könne, wie „Daily Telegraph“ betont, in einem ſolchen Ueberein-
kommen nichts enthalten ſein, was der engliſch- franzöſiſchen
Entente widerſpräche, und nichts, was vor Frankreich verborgen
gehalten werden müßte. England, Frankreich und Jtalien
könnten durch eine zweifache Entente dieſer Art noch enger als
bisher zuſammengeführt werden.
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Unſere Stellung zu
den einzelnen Schularten

Von Oberſtudiendirektor Oelze, Mitgl. d. Pr. Landtags.

Wenn wir einen nationalen inneren Aufbau unſeres
Schulweſens auf chriſtlicher Grundlage fordern, ſo iſt damit
unſere Stellung zu den einzelnen Schularten gegeben. Daß
wir eine nichtchriſtliche Weltanſchauungsſchule ablehnen, iſt
ſelbſtverſtändlich. Die gleiche Stellung ergibt ſich gegenüber
der weltlichen Schule, die ja nach ihrem Namen und der
ganzen Entſtehungsart völlig religionslos ſein müßte, der
man aber durch den Geſetzentwurf, wohl aus Rückſicht auf
Frauenſtimmen, einen Religionsunterricht, der aber weder
evangeliſch noch katholiſch iſt, ankleben will. Aber auch die
Gemeinſchaftsſchule kann uns nicht befriedigen. Das ge
meinſame nationale Bildungsgut, das allein die Grundlage
des Unterrichts bilden ſoll, wird ſehr gering ſein, denn alles,
was davon mit religiöſen Stoffen verknüpft wäre, muß weg
fallen, jeder Choral im Geſangunterricht, jedes religiöſe
Gedicht, weil Art. 148,2 der R.-V. verlangt, daß im Unter
richt die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt wer
den. Daß dies keine theoretiſche Uebertreibung iſt, geht
daraus hervor, daß ſich ſchon Kinder „zielbewußt“ orien
tierter Väter geweigert haben, das Lied „Wem Gott will
rechte Gunſt erweiſen“ mitzuſingen, weil das Wort „Gott“
darin vorkommt. Wie ſchmal wird da die Baſis des gemein
ſamen Geſinnungsguts! Es kann nicht ausreichen als
Grundlage einer Weltanſchauung.

Der Landeskirchenrat der Thüringer evangeliſchen
Kirche, der für die Gemeinſchaftsſchule eingetreten iſt, aller
dings unter „Zugrundelegung der chriſtlichen Jdee“, befindet
ſich leider in einem tiefen Jrrtum. Er meint die alte Si
multanſchule, die auf chrichlicher Grundlage ruhte, wie man
ſie in Heſſen, Naſſau und Baden von altersher hat und be-
halten darf; die Gemeinſchaftsſchule hat aber dieſe chriſtliche
Grundlage nicht. Die Begründung des Geſetzentwurfes
macht ausdrücklich auf die Verſchiedenheit der beiden Schul
arten aufmerkſam. Die Gemeinſchaftsſchule kann als ge
meinſames Bildungsgut nur das enthalten, worin nach dem

eine Verletzung ſeiner
Empfindungen erblicken kann. Gewiß wäre es, wie der
Thüringer Landeskirchenrat ſagt, „eine Sinnloſigkeit und
kuturelle Barbarei das deutſche Bildungsgut ſeines chriſt
lichen Charakters und Einſchlags zu berauben“. Aber wer
den Anhänger eines Bebel, der geſagt hat, „das Chriſtentum
iſt freiheits- und kulturfeindlich“ („Sozialismus und
Chriſtentum“ S. 13) und „Chriſtentum und Sozialismus
ſtehen ſich gegenüber wie Feuer und Waſſer“ (ebenda, S. 16)
darauf verzichten, durch Schwingen der ſcharfen Waffe des
Art. 148,2 Stoffe, die ſie für gefährlich halten, aus dem
Unterricht ihrer Kinder in der Gemeinſchaftsſchule zu ent
fernen? Geſchichtliche und pſychologiſche Erwägungen
ſprechen dagegen, daß ſie auf Benutzung ihrer Macht ver
zichten werden. Die ſicher von achtenswerten Beweggründen
geleitete Thüringer Kundgebung beruht auf irrigen Vor
ausſetzungen.

So bleibt, da die alte, chriſtliche Simultanſchule nur
dort möglich iſt, wo ſie von altersher beſteht, nur die evan
geliſche oder katholiſche Schule möglich. Dieſe Schulen
wollen und ſollen auch gar keine Eroberungen machen. Wir
würden zufrieden ſein, wenn wir die jetzige Schulform be
hielten. Wir führen nur einen Verteidigungskampf. Und
war die bisherige Schule wirklich ſo ſchlecht? Hat nicht das
Ausland das deutſche Schulweſen bewundernd als muſter-
gültig erklärt? War nicht die Zahl der Analphabeten in
Deutſchland unendlich viel niedriger als in irgend einem
anderen Kulturſtaat? Warum mußte man die koſtſpieligen,
zahlloſe Kämpfe auslöſenden Aenderungen herbeiführen?
Hätte es nicht genügt, und würde es nicht genügen, wenn
alle Eltern, die für ihre Kinder die Religion glauben entbehe
ren zu ſollen, von ihrem Recht, die Kinder aus dieſem Unter
richt herauszunehmen, Gebrauch mochten? Warum muß in allem
an der bewährten Grundlage gerüttelt werden Vur zur größeg



ken Gloru der herrlichen Revolution! So liegen m ihr auch
die Urſachen der Schulkämpfe der Gegenwart! Wir Deutſch
nationalen ſuchen dieſe Kämpfe nicht, wir wollen nur das
Bewährte erhalten, wir können aber nur für eine Schul
form eintreten, die den nationalen inneren Aufbau unſeres
Schulweſens auf chriſtlicher Grundlage ermöglicht, die die
Elternrechte und die Gewiſſensfreiheit zu ihrem Recht kom
men läßt.

Die Beamten und das Gehaltsabkommen
Berlin, 26. Auguſt.

Nach dem Abſchluß der viertägigen Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und der Verhandlungs
kommiſſion der Bea.nten und Arbeiter haben die in Betracht
kommenden Verbände ihre zuſtändigen Körper
ſchaften nach Berlin berufen. Die Tagungen müſſen
bis Dienstag, den 80. Auguſt, abends 6 Uhr beendet ſein,
weil die neuen Bezüge mit größter Beſchleunigung zur
Auszahlung kommen ſollen. Die Verhandlungskommiſſion
hat ſich einmütig bereit erklärt, den Mitgliedern ihrer Ver
bände die Vereinbarungen zur Annahme zu
empfehlen.

r

Die Einigung über die Teuerungszulagen, deren ein
zelne Sätze wir bereits mitteilten, wird in den Kreiſen der
Beamten mit geteilten Empfindungen aufgenommen. Die
Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und An
wärter wird heute zu der Einigung nochmals Stellung
nehmen und beſonders über die Durchführung des
Abkommens beraten. Alle Erklärungen der Regierung, für
eine ſchnelle Auszahlung der bewilligten Zahlungen Sorge
zu tragen, ſeien Verſprechen der Hentralſtelle, die an der
Praxis der Provingzialbehörden und Eiſenbahndirektionen
ſ cheitern müſſen, weil das vorgebildete Perſonal in den
Direktionsbureaus fehlt. Von dem geradezu chaot i ſchen
Zuſtande der Staatsbetriebe könne ſich der
Außenſtehende nur ſchwer ein Bild machen. Die Beamten
vertreter haben die Regierung darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Zahlung der den Beamten ſchon ſeit langer Zeit
zuſtehenden Bezüge noch außerordentlich im Rück
ſtande ſei. Die für beſtimmte Beamtengruppen be
willigten Nachtdienſtbezüge vom 1. Oktober v. J.
ſeien noch nicht gezahlt.

Um dem Hilfsbeamtenelend bei der Eiſenbahn
zu ſteuern, ſei zwar eine teilweſe Anrechnung der Arbeits
dienſtjahre erfolgt, doch die hieraus ſich ergebende Mehr
zahlung an Bezügen ſei noch immer in ſehr weitem Um
fange rückſtändig, ebenſo die Zahlungen der Höhenein
ſtufung. Ueberall herrſche eine unbeſchreibliche Un
ordnung. Die fortgeſetzten Aenderungen der Bezüge
hätten das Syſtem der Vorſchußzahlungen gezeitigt,
das keinem Beamten einen Ueberblick über ſeine wirklichen
Bezüge geſtatte. Infolgedeſſen ſei die Unzufriedenheit der
Beamten durchaus berechtigt. Wenn in dem Bureauapparat
der Eiſenbahnverwaltung nicht gründlich Wandel geſchaffen
werde, ſei die Durchführung der jetzigen Zulagen einfach un
möglich, denn jetzt müſſe eine außerordentlich zeitraubende
Neuberechnung der Bezüge eintreten. Die Beamten- Ge
werkſchaften ſähen in der jetzigen Lohnbewegung nur die
erſte Etappe, der in zwei Monaten ein Umbau der Be
ſoldungsordnung folgen müſſe, wobei auch die Penſio
näre und Hinterbliebenen berückſichtigt werden
müßten. Der Unterſchied zwiſchen den nach dem neuen
Penſions Ergänzungsgeſetz gezahlten Bezüge gegenüber den
gaktiven Beamtengehältern ſei derart groß, daß man vieler
orts auf die Abſicht ſtoße, daß die Regierung bereits mit
einem Abbau des Berufsbeamtentums beginne.
Gerade in dieſer Frage würde die Regierung durch eine
klare Antwort viel zur Beruhigung der Beamtenſchaft bei
tragen können.
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Die Joſephshöhe vet
Stolberg im Harz

Zur 25 jährigen Grinnerungsfeier des
„Doſephekreuzes“

Von Magnus-Volkmann.,
Stolberg (Harz), Auguſt 1931.

Wie ein König beherrſcht der Auerberg den Süd
und Unterharz; keine Höhe tritt dort ſo wuchtig und ge
waltig über das Plateau heraus, wie dieſer Porphyrkegel.
Für die thüringiſch-fränkiſche Einwanderung war er der
Ur, d. h. Grenzberg, und der heidniſche Wodanſpuk S ſich
hinter den Berg nach Norden zurück. Die wilde Wodans-
jagd, vom Kyffhäuſer aus dem Süden heranziehend, ruht
an der „Wilden Tränke“, nördlich vom Auerberg,
aus von dem raſenden Ritt.

Schon im vorletzten Jahrhundert ſtand hier auf dem
Auerberg ein einfacher Ausſichtsturm von Holz
mit gemauertem Fachwerk und vier Ausſichtsluken. Als ſich
der Turm um 1768 baufällig erwies, wurde er zur Erſparnis
der Reparaturkoſten von Bergleuten in ſeinem Grunde
durchbrochen, worauf er in der folgenden Nacht einſtürzte.

Als im Jahre 1829 Herzog Alexis von An
Halt auf dem Ramberge, der nunmehrigen „Viktorshöhe“,
einen Balkenturm errichten ließ, da wurde auch in Stol
berg der Wunſch nach einem neuen Ausſichtsturm auf dem
Auerberge allgemein und dringend, um ſo mehr, als die
Ruinen des alten Turmes noch nicht ganz verwiſcht waren.
Wenn Graf Joſeph zu Stolberg daran ging, dieſen
Wunſch zur Ausführung zu bringen, ſo konnte ſein Kunſt-

zgeſchmack dem Bergkönig des Unterharzes nur eine Krone
aufſetzen. Sein Ratgeber und Baumeiſter war kein Ge
ringerer, als der geniale Schinkel in Berlin. Es war
wohl das höchſte Kreuz (100 Fuß hoch) auf dem Erdenrund,
welches nach Schinkels Entwurf aus ſtarken Eichenbalken in
ſtilvoller Schönheit auf dem Auerberge errichtet wurde;
865 Eichen ſollen dazu die Stolbergſchen Forſten hergegeben
Bry Das Joſephskreuz iſt weltbekannt geworden.

Richtefeſt fand am 24. September 1838, die feierliche

Einzelheiten zur Ermordung Erzbergers
Die Mörder noch unbekannt

w. Freiburg i. Br., 27. Auguſt.
Ueber die beiden Mörder Erzbergerd erfahren wir folgendes:

Einer von ihnen iſt groß und blond, der andere klein und ſchwarz.
Der große blonde Mörder iſt der Kriminalpolizei bereits in
Berlin auſgefallen, wo er ſich bei der letzten Abreiſe Erzbergers
am Anhalter Bahnhof verdächtig gemacht hat. Er tauchte dann
wieder in Beuren auf, wo ſich Erzberger längere Zeit zur Er
holung aufhielt, Es hat den Anſchein, gls ob der Mörder ſein
Opfer ſtändig verfolgt hat. Die von anderer Seite verbreitete
Meldung, daß der eine der Mörder Erzbergers bereits verhaftet
ſei, trifft, wie wir zuverläſſig erfahren, nicht zu. Auch iſt es nichtrichtig, daß die Leiche Erzbergers zu Tal geführt und dort auf

ebahrt worden ſei. Die Leiche iſt vielmehr am Ort der Tat die
acht über geblieben, da ſie vor der Ueberführung von dem Ge

richtschemiker beſichtigt werden mußte, der heute morgen aus
Frankfurt a. M. in Oberkirch mit der Gerichtskommiſſion ankam,
die ſofort an die Mordſtelle geführt wurde. Die Sektion der
Leiche findet vielleicht noch heute ſtatt.

Bad Griesbach, 26. Auguſt.
Von den Tätern, die mit großer Kaltblütigkeit zu Werke

v und ſich kurz vorher mit einem Straßenwärter unter
iellen, liegen genaus Beſchreibungen vor, doch konnten ſie bis
etzt nicht feſtgenommen werden. Gegen Abend wurde die Leiche

Erzbergers, nachdem die Gerichtsbehörden den Tatbeſtand auf
genommen hatten, nach Griesbach geführt und hier aufgebahrt.

Griesbach, 26. Auguſt.
Erzberger weilte mit ſeiner Frau und ſeinem Kind ſeit

einigen Tagen in Griesbach. Vorgeſtern kam der Reichstags
abgeordnete Diez auf Beſuch zu ihm. Mit ihm machte Erzbergerheute vormittag gegen 10 uhr ſeinen gewohnten Spaziergang

nach dem Kniebis. Auf dem Wege wurden die beiden Herren
von zwei gutgekleideten Männern im Alter von
etwa 25 Jahren überholt. Bei einer Straßenkurvetauchten ſie dann plötzlich kurg vor Erzberger und Diegz auf. Auf

nz kurze Entfernung gaben ſie nun auf Erzberger undiez aus Browuningpiſteten mehrere Schüſſe ab. Der
Abgeordnete Diez, an der Schulter getroffen, ſtürzte zu Boden.
Erzberger wurde auch getroffen und ſprang einen Abhang
hinunter. Die beiden Täter verfolgten ihn und
brachten ihm noch mehrere wohlgezielte Kopf
chüſſe bei, wodurch der Tod augenblicklich eintrat. Die
örder, deren genaue Beſchreibung vorliegt, ſind entkommen.

Erzbergers Leiche iſt heute abend nach Griesbach überführt wor-
den, wo ſie aufgebahrt wird. Abgeordneter Diez, deſſen Ver-
letzung nicht lebensgefährlich iſt, wurde in das Krankenhaus nach
Offenburg gebracht.ffenburg gebrach Frankfurt a. M., 20. Auguſt

Aus Oberkirch meldet man der Frankfurter Zeitung“: Erz-
berger und Dietz gingen zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags auf
der von Griesbach nach Freudenſtadt führenden Landſtraße
pazieren, Jn e er Entfernung folgten ihnen zwei Männer.
rzberger und Dieg wurde die Sache ungemütlich und ſie

machten deshalb kehrt, um zurückzukehren. Aber auch die beiden
Männer wandten ſich um und gingen ihnen nach. Ohne ein
Wort zu ſprechen, zog plötzlich einer der Männer eine Schußwaffe
und drückte los. Durch den Schuß wurde Diez an der Schulter
verletzt und ſtürzte zu Boden. Erzberger ſprang nun
über die Böſchung der Straße, um ſich den beiden Atten
tätern zu entziehen. Dieſe eilten ihm aber nach und feuerten
auf ihn mehrere Schüſſe ab. Erzberger brach zuſammen, und
die beiden feuerten nunmehr unausgeſetzt auf den
am Boden Liegenden, der, von 12 Kugeln durchbohrt, als
bald ſtarb. Jn der Zwiſchenzeit war Diez wieder aufgeſtanden
und hatte ſich zu Erzberger geben der bereits verſchieden war.
Die beiden Attentäter ſtanden in nicht allzu weiter Entfernung,

Perege um ſich zu überzeugen, ob GErzberger
tot ſei. Diez ließen ſie nun unangefochten. Als er ſich vom
Tatort fortbegab, um Hilfe zu holen, verſchwanden die beiden
Attentäter. Dieg fand Aufnahme in Peterſtal und wird morgen
das r tn Krankenhaus aufſuchen. Seine per n7
ſind nicht bedenkli Die Leiche Erzbergers blieb den

Nachmittag an Ort und Stelle. Der Tatort iſt in weitem
mkreiſe von Gendarmerie umſtellt und abgeſperrt. Die Ver

felgung der Täter wurde ſofort aufgenommen, hatte aber bisher
einen Erfolg. Erzberger hielt ſich ſeit einigen Tagen mit ſeiner

um Beſuche ſeiner Mutter in Griesbach auf und wohnte
ort im Badehotel. Der Ort liegt 600 Meter hoch an der Stella,

wo das vom Oſten her vom höchſten Schwarzwald herabſteigende,

Kniebisſtraße, auf der ſich der Mord ereignete,

haben wird.“

führt von dem
badiſchen Orte Oppenau durch den Wald nach dem nahegelegenen
württembergiſchen Kurort Freudenſtadt.

Hranzöſiſche Stimmen zur Ermordung
Erzbergers

Der „Jntranſigeant“
Ermordung Erzbergers:

randmarkte.“ „La
Preſſe“ erklärt: „Es kann gar kein Zweifel obwaltn, daß man
ich hier einem politiſchen Verbrechen gegenüber betadet deſſen
edeutung niemand entgehen wird, wenn man ſich der Stellung

erinnert, die Erzberger, der frühere Miniſter, in der deutſchen
Politik, namentlich in der letzten Zeit, eingenommer hat. Ez
handelt ſich hier T um ein vorbedachtes Vecrbrechen, da
ſicherlich beträchtliche politiſche Rückwirkungen

Eine neue Unruhenwelle durch Deutſchland?
Berlin und Bayern.

Berlin, 26. Auguſt.
Der Polizeipräſident weiſt in bffentlichen Anſchlägen darauf

hin, daß im Anſchluß an die heute ſtattfindende Teuerungs
demonſtration die Betriebsräte der freien Gewerkſchaften
Straßenkundgebungen vorgeſehen ſeien, mit dem Zwecke einer
politiſchen Umwälzung. Er werde alle dieſe Straßenkundgebun-
gen rückſichtslos unterdrücken.

b. München, 26. Auguſt
Für Freitag abend iſt in München eine große Demon

ſtration gegen Hunger und Teuerung“ geplant. Ueber den
Plan und den Umfang dieſer Demonſtration wird von zubver-
läſſiger Seite gemeldet, daß in der Verſammlung der ſtreiken
den Holzarbeiter der Vorſihende des Zentralrats der Betriebs
räte erklärt habe, die Demonſtration ſolle die wuchtigſte werden,
die München je einmal Seſteen hat, noch größer als im No.
vember 1918. Die Demonſtration richte ſich auch gegen die Re

ierung des Ausnahmezuſtandes, Kahr und Pöhner, ſowie gegen
ie Preſſe und Verſammlungsverbote.

Die Staatsregierung erläßt gleichzeitig eine längere Kund
ebung. Darin wird mitgeteilt, daß der Miniſterrat ſich in mehr
tündigen Beratungen mil der Lage befaßt habe, und daß er dein

Reichsrat eine Verordnung beantragen wolle, nach der der Ge
treide und Kartoffelhandel konzeſſioniert und überwacht werden
ſolle. Auch ſollen die Händler jederzeit gezwungen werden
können, beſtimmte Waren an beſtimmte Stellen und Orte zu
liefern. Wie die Reichsregierung verſichert, ſei eine weitere Ge
währung von 200 Gramm Tagesquote pro Kopf zu amtlichenTagespreiſen ſichergeſtellt. Schon am 18. Auguſt ſei die Re

gierung an den Reicheèfinanzminiſter herangetreten, er möge der
veränderten Wirtſchaftslage mit durchgreifenden Vorſchlägen auf
Erhöhung der Teuerungszuſchläge am Reichsrat und ſteichstag
Rechnung tragen. Jn der Privatinduſtrie zeige ſich nirgends ein
weſentlicher Widerſtand gegen die Erhöhung der Löhne auf ſeiten
der Arbeitgeber.

Die amtliche Erklärung ſietz: „Es muß die Bevölkerung
dringend gewarnt werden, ſich zu Unbeſonnenheiten und ver
hängnisvollen Schritten verleitenz u laſſen. Die Staatsregierung
wird auch in dieſem Falle mit allen Mitteln Ruhe, Ordnung und
Sicherheit aufrechterhalten, wenn es politiſchen Hetzern gelingen
ſollke, die Maſſen für ihre Zwecke wieder auf die Straße zu
treiben.

Die Kommuniſten rechnen mit der Unerfüllbarkeit de
Ultimatums. Auf dem Parteitag der Vereinigten Kommu-
niſtiſchen Partei in Jena betonte der Kölner Vertreter
Heinrich: Der Zeitpunkt, an dem Deutſchland das Ultj
matum nicht werde erfüllen können, rücke heran: und für
dieſen Augenblick ſei es notwendig, das revolutionäre Pro
letariat vorzubereiten. Was das heißen ſoll, wird Reichs
kanzler Dr. Wirth wohl verſtehen. Vielleicht öffnet ihm
dieſe Bemerkung die Augen darüber, daß die Anname des
Ultimatums noch ganz andere Folgen haben kann, als er ſich

dicht bewaldete Griesbachtal ins Renchtal einmündet. Die

Einweihung am 21. Juni 1834, dem Geburtstage des regie-
renden Grafen Joſeph, des Erbauers, ſtatt. Wie viele
Tauſende mögen wohl dieſen Turm ſeitdem beſtiegen haben,
um ſich an der Nah oder Fernſicht zu erfreuen!

In der Nacht vom 11. auf den 12. Juni 1880 ſchlug der
Blitz in den Turm, ſo daß ein Beſteigen nicht mehr
eſtattet wurde. Laut Bekanntmachung der Gräfli
entkammer vom 25. Auguſt 1881 beabſichtigte man

mals einen maſſiven Ausſichtsturm zu bauen. Dieſe frohe
Kunde ging im Laufe der Jahre der Erfüllung entgegen.
Es war nun in den neunziger Jahren eine feſt beſchloſſene
Sache, die Errichtung eines eiſernen Joſephskreuzes
ſeitens der Fürſtlich Stolbergſchen Verwal
tung in Gemeinſchaft mit dem Harzklub. Der Bau
ſollte 50 000 Mark koſten und je zur Hälfte von der Fürſt-
lichen Kammer und dem Harzklub bezahlt werden. (Die
Anteilſcheine des Harzklubs ſind in ſpäteren Jahren aus
gezahlt, ſo daß das Joſephskreuz heute Eigentum des
Fürſtenhauſes iſt.) Er beſteht aus einer eiſernen Schutz
halle mit einem 38 Meter hoben eiſernen Kreuze, das den
Wald noch 17--18 Meter Wer ſoll. An die Durchfüh-
rung dieſes Planes knüpft ſich unauslöſchlich der Name eines
Stolberger Bürgers, Harzklubvorſtand Rektor
Friedrich Magnus 1918). Dieſer deutſche Mann

in raſtloſem Schaffen und Mühen erreicht, daß dieſes
hrenzoll dem Andenken des Grafen Joſeph 1839)

und ſeiner hochſinnigen Gemahlin Luiſe (f 1873) geweiht

werden konnte. 3Alle Pläne, Hoffnungen und Wünſche haben ſich glän
zend erfüllt. Am 9. Auguſt 1896 konnte dieſes herrliche
Denkmal vollendet der Menſchheit übergeben werden. Un
vergeßliche Tage und Stunden zogen voll tiefer und er
habener Eindrücke an Stolberg und der Joſephshöhe vor
über. Eröffnet ward das Eiſenkreuz im Beiſein des da
maligen hochverehrten Erbprinzen Wolffgang
(f 1908), der Prinzen zu Stolberg und der Fürſt-
lichkeiten von Roßla, des Zentralvorſtandes
des Harzklubs und ſeiner Zweigvereine, ſowie
einer äußerſt ſtarken Beteiligung der geſamten Bevölkerung
von Stolberg und Umgebung.

Die neue Joſephshöhe, der Glanzpunkt des
Unterbarzes, iſt. nach Grundzügen des alten Kreuzes vom

jemals hat träumen laſſen.

Fürſtlichen Baurat Beißwänger entworfen, erbaut von
der Braunſchweiger Dampfkeſſel und Gaſometerfabrik, Der
38 Meter hohe eiſerne Kreuzturm hat 200 Stufen, wiegt
2460 Zentner und wird von 100 000 Nieten zuſammen
ehalten. Vier große Medaillons erinnern an die 1. urd

Erbauung in den Jahren 1834 und 1896 mit den An
fangsbuchſtaben J(oſeph) und L(uiſe), A(fred) und
A(uguſte), ſowie an die Mitwirkung des Harzklubs durh
zwei grüne Tannen auf Sibergrund. Ueber der „Goldenen
Aue“ erhebt ſich der nahe Kyffhäuſer mit dem gigantiſche
Kaiſerdenkmale, zu dem das Joſephskreuz hinübergrüßt
Beide Bauwerke ſtammen aus dem Jahre 1896, beide ſind
ein Werk der Dankbarkeit, beide eine Zierde der Heimat
beide Förderer des Wanderlebens ſowie des wirtſchaſtli
Wohlſtandes, beſonders für das Städtchen Stolberg.

25 Jahre umbrauſen nun die Stürme dieſen größten
und höchſten eiſernen Kreuzturm der Welt. Der St
berger Harzklubzweigverein beabſichtigt e
Erinnerungsfeier am 28. Auguſt feſtlich
begehen, der von Nah und Fern vieler Anteilnahm
begegnet wird.

Provinzial Kirchenmuſikfeſt in Halle
Zum erſten Male wird der Evangeliſche Kirchenmuſikvern

r die Provinz Sachſen in der Stadt Händels und Fran
riedemann Bachs und Robert Franz ſein Jahresfeſt feien
roße Vorbereitungen ſind getroffen. Es wird damit gert

daß keine evangeliſche Gemeinde bei der Tagung unvernn
bleibt. Das Feſt beginnt mit einem Liturgiſchen Feſtgottesdien
in der Marienkirche am Mittwoch, dem 28. September, bei da
Generalſuperintendent D. Schöttle r- Magdeburg die Anſprahh
halten wird. U. a. kommt eine Kantate von Friedemann n
mit Orcheſter zum Vortrag. Beim sabend im g xThaliaſaal wird „Der Thomaskantor“ von r A. Schering e
eführt. Der Hauptfeſttag wird mit einer Turmmuſik von deDansmannstärten eröffnet. Die allgemeine Mit eder

ſammlung findet im Aubitorium maximum der Univerſität ſtan die ſih der Feſtvortrag von Prof. Dr. Schering in z
Aula der Univerſität anſchließt. Nachmittags bietet Organ
Studienrat Rebling eine ſeiner wertvollen Orgelfeierſturds
in der Marienkirche, während am Abend im Dom eine geiMuſikaufführung ſämtlicher Halleſcher Kirchenchöre veranee
wird. Mit dem Kirchenmuſikfeſt iſt eine Ausſtellung von Bewerken Halleſcher Meiſter gus alter und neuerer geht verbundeh
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a. D.

e Kieſenkunogebungen in München
Zuſammenſtöße in der inneren Stadt Gegen Wucher und

Schiebertum wird die Todesſtrafe gefordert
München, 36. Auguſt.

ze öffentliche Warnung des Münchener Polizei
daß er alle Kundgebungen auf offener Straße

Agloz unterdrücken werde, hat ihre Wirkungen
trerfehlt. Auch die mehrheitsſozialiſtiſche „Münch-
voſt“ ſchließt fich der Anſicht der Münchener bürger
Preſſe an, daß ein beſonnener Arbeiter ſich nicht zu
gen Putſchen der Radikalen hergeben werde. Jm

Nachmittags begann ſchon der Anmarſch zu der
ſteſther ſammlung gegen die Teuerung.
den verſchiedenen Vetrieben zogen die Arbeiter ge
n durch die Stadt zum Verſammlungslokal. Die

ließ die Züge ruhig ihres Weges ziehen. Polizei
feglerung haben, ohne viel Aufhebens zu
gen, alle Vorbereitungen getroffen, um
und Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Menſchenmaſſen

m unüberſehbar. Extrablätter, die im Laufe des Nach
die Ermordung Erzbergerz gemeldet
wirkten erregend auf die Gemüter. An ver-

enen Stellen, beſonders in den belebten Straßen des
ums und in den Vorſtadtvierteln, waren die Bekannt
ingen des Polizeipräſidenten teils abgeriſſen, teils mit

gen Bemerkungen beſudelt worden. Jenſeits der
waren ſämtliche Säle überfüllt. Eine Maſſen

eiligung war zu konſtatieren, wie ſie ſeit der
uberdemonſtration 1918, auf die dann die Revolution
z in München nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Der

ßenbahnverkehr war in dieſen Teilen der Stadt ge
Es wurde eine Entſchließung angenommen,

die lngleichung der Löhne an die Welt
ktyreiſe verlangt wurde. Nach der Verſammlung
elte ſich die Maſſe zum Abmarſch. Unter Johlen ging
ah der inneren Stadt. Am Marienplatz im Zentrum
Stadt waren die Sicherheitsorgane aufgeſtellt. Um
Uhr kam es dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Eicherheitsorganen und der anmarſchierenden Maſſe,
Gummiknüppeln und der blanken Waffe ſäuberte
Polizei den Platz, nachdem ſie vorher in der
enzenden Theatinerſtraße Ordnung geſchaffen hatte.
r Nähe der Matthäuskirche kam es zu einem weiteren
mmenſtoß, wobei ein Toter und ein Verwundeter
atze blieb.

henter

Mündhen, 26. Augu. ſt

e Münchener Reichswehr-Regimenter ſind
Truppenübungsplatz Grafenwörth mit der Eiſenbahn
roffen, in Laim ausgeladen worden und von der Be
tung freudig begrüßt, nach Vorbeimarſch vor
NRiniſterpräſidenten Kahr, mit klingendem
in ihre Kaſernen gerückt, wo ſie in Bereitſchaft bleiben.

nittags ſtreifte Landespolizei zu Fuß und Pferde du
adt, auch Reichswehr mit Panzerautos und Ma-
ngewehren, Artillerie und Kavallerie. Zum Kindl-
machte ſich ſchon gegen 5 Uhr ſtarker Zuzug bemerkbar.

die von der national ſozialiſtiſchen deut
m Arbeiter- Partei in München im Zirkus
einberufene Verſammlung nahm eine Entſchließung
der die bayeriſche Regierung aufgefordert wurde, un

ſich für Wucher- und Schiebertum die
etſtrafe einzuführen. Weiter wird darin gefordert,
llezSchiebergut ohne Verfügung beſchlagnahmt

den Notleidenden zugeführt werden ſoll.
w. München, 27. Auguſt.

h dem amtlichen Bericht über die geſtrigen Demonſtrations
nlungen wird die Geſamtzahl der an den Kundgebungen

auf mindeſtens 50 000 geſchätzt. Die Verſammlungen
ein Verlauf. Dem beſonnen Verhaltenen ruhigen

hzei iſt es zu danken, daß es nirgends zu ernſteren Zu
enſööhen gekommen iſt, obwohl Angehörige der
an mehrfach beſchimpft undmehrfach angegriffen wurden. Der Führer des

la d nkreß S e S rmußte wegen fortgeſetzten unge n Verhaltens
Polizei verhaftet werden.

Die richtigen Beamienbezüge
Amtlich. Berllin, 26. Auguſt.

heutige Veröffentlichung über die Vereinbarung zwiſchen

gierung und den Vertretern der Spitzenorgani-
der Veamten, Angeſtellten und Arbeiter enthält einen
Die Ziffer 8 der angenommenen Bedingungen lautet

vie folgt:

die Beamten, die vor dem 1. Auguſt 1021 aus dem
tand in das Beamtenverhältnis übernommen ſind,

eine Anrechnung der aus Ziffer 1 ſich ergebenden Er
des Teuerungszuſchlags auf die Ausgleichszulage nicht

er werden vom 1. Auguſt 1921 ab auf die Aus
Uage nicht angerechnet:
Erhöhungen der Bezüge infolge Verſetzung von Beamten

höhere Ortsklaſſe;

ungen der Bezüge infolge Verſetzung des dienſt
huſihes in eine höhere Ortsklaſſe;

ungen der BVezüge infolge Anwachſens der Kinder

n wird angerechnet:
a hebung des Grundgehaltes bei Aufrüdung in eine

ſtaltersſtufe und bei Beförderung;
hie Erhöhung des Ortszuſchlags wegen Uebertritis in eine

M die durch Regelung zu 2 und 8 bewirkte Erhöhung der
Diätenſätze;

g) die Erhöhung des Teuerungszuſchlages, ſoweit ſie auf dis
unter e) und genannten Erhöhungen des Grundgehalts,
Ortszuſchlags und Diätenſatzes zurückzuführen ſind.

7

Folgen des engliſchen Durchgreifens
Breslau, 27. Auguſt.

Das engliſche Truppenkommando hat in ſeinem ober
ſchlefiſchen Vereiche alle polniſchen Gemeindewehren aufzulöſen
befohlen und ſtellt die Gemeindewehren in neuer Zuſammen
ſtellung unter die Aufſicht engliſcher Offiziere.

Kattowitz, 27. Augufſt.
Bei den Betriebsratswahlen auf der Gleiwitzer Grube haben

die deutſchen Gewerkſchaften alle dreizehn Sitze erhalten,
während ſie früher nur ſieben hatten; und die Polen 532
Sitze. Auf der ſtaatlichen Grude in Knurow hatten die Deutſchen
bisher gar keinen Sitz, bei der Neuwahl haben die deutſchen
a ewerkſchaften von 13 Sitzen acht erhalten. Auf der

erdinandgrube bei Kattowitz hatten die Deutſchen früher zwei
von elf Sitzen, die Neuwahlen haben ihnen deren fünf gebracht,
den Polen aber nur ſechs ſtatt früher neun. Dieſe Ergebniſſe
ſind umſo bedeutungsvoller, als ein nicht unbeträchtlicher Teil
der deutſchen Arbeiterſchaft noch nicht zur Arbeit auf den Gru
ben hat zurückkehren können.

m

Eine gute Abfertigung. Die gegenwärtige Teuerungs
debatte führt oft zu ſchiefen Urteilen über die Verdienſte
der land wirtſchaftlichen Erzeuger. Beſonders von den

ualalbemottalen wiro in Verſammlungen gegen die Land
wirte gehetzt. Ein ſolcher Redner in Saalfeld (Oſtpreußen)
hat ſich eine wohlverdiente öffentliche Zurückweiſung gefallen
laſſen müſſen. Jn der „Mohrunger Kreiszeitung“ ließ
Gutsbeſitzer Reiter-Liebſtadt folgendes Eingeſandt er
ſcheinen: „Jn der „Mohrunger Kreiszeitung“ Nr. 97 ſteht
unter Saalfeld, 9. Auguſt, geſchrieben, daß ein Redner
öffentlich in einer Verſammlung geſagt daß die Land
wirtſchaft einen Reinverdienſt von Mk. pro Morgen
hat. Um ſolcher Redensart entgegenzutreten, will ich einen
Vorſchlag machen. Jch engagiere den betreffenden Herrn
als Wirtſchafter. Er muß die Bücher führen, damit kein
Pfennig unterſchlagen werden kann, nach ſeinen Ratſchlaäagen

vorausgeſetzt, daß er welche geben kann wird gewirt
ſchaftet. Nach einem Jahre, wenn er den Nachweis geführt
hat, daß er wirklich 5--600 Mk. pro Morgen Reinertrag
herausgewirtſchaftet hat, erhält er 100 000 Mk. (in Worten
hunderttauſend Mark) Gehalt. Er wird von mir alſo be
zahlt wie der Präſident. Jſt er nicht imſtande, ſein großes
Wort, das er ausgeſprochen hat, zu erfüllen, erhält er nichts
bezahlt und bezahlt mir auch die freie Station. Jeder
Landwirt wird dieſen biederen Redner als große Kapazität
anſtaunen, wenn er ſein ſo leichtſertig ausgeſprochenes
Wort wahr macht. Erfüllt er es aber nicht, ſo iſt er dann
in meinen Augen ein großer Hanswurſt.“

Ueberſiedlnug der Kaiſertochter nach Doorn. Wie der
„LohalAnzeiger“ erfährt, beabſichtigen der Herzog und die

erzogin von Braunſchweig mit ihrer Familie nach
aus Doorn r Die Ueberſiedlung findet voraus

ging r De rein nrich und nerFamtle in Haus
Anerkennung der katholiſchen Kirche in Rumönien. Wie

Libre Parole aus Bukareſt meidet, iſt ein Konbordag zwiſchen
Rumänien und dem Vatikan ichnet worden. Rumänien
erkengut darin die römiſch-katholiſche Kirche, die bisher nur
8 war, offigiell an. Der Papſt wird zwei katholiſche

iſchhöfe ernenwen.

Der Beginn der Verbandsſpiele
im Saolkreiſe

Unter oßer Spannung der n hieſigen Sportemeinde cGp morgen die erſten Verbandsſpiele von ſtatten.

Der Kampf um die Punkte und damit um die Meiſterſchaft ent
örennt von neuem und wird an Heftigkeit alles hinter ſich laſſen,
was wir in den letzten Jahren erlebt haben. Dazu kommt, daß
die Spielſtärke der Ligaklaſſe ausgeglichen iſt wie nie zuvor und
mindeſtens 6 Mannſchaften mit gleichen Ausſichten in die
ſchweren Meiſterſchaftsſpiele gehen. Die friedlichen Kämpfe zu
Beginn der neuen Spielzeit haben einen kleinen Ueberblick über
die Spielſtärke der Mannſchaften geſtattet. Große Veränderungen
cheinen in den Mannſchaftsbeſtänden nicht eingetreten zu ſein,
o daß unſer Urteil an die Leiſtungen des Vorjahres anknüpfen
ann. Der Mitteldeutſche Meiſter Wacker hat zwar

einige gute Spieler verloren, wird aber dieſen Verluſt ver
ſchmerzen können. Die Blauweißen werden auch in r Jahre
u den erſten Anwärtern auf die Meiſterſchaft gehören. Ob
oruſſia noch die gleiche Spielſtärke wie am Schluſſe der

letzten Spielzeit e müſſen die Kämpfe ſelbſt lehren. Die
bisherigen Spiele laſſen noch kein feſtes Urteil zu. Halle 96
geht mit derſelben Elf in die neue Saiſon und u bei etwas
weniger Mißgeſchick wie im letzten Jahre für die Meiſterſchaft
ſtark in Frage kommen. Der Sportverein 98 dürfte von
n Spielſtärke nichts eingebüßt haben. Bei etwas Stetigkeit
n den Leiſtungen wird die Elf mit den vorgenannten in der

Spitzengruppe zu finden ſein. Ob es aber zur Meiſterſchaft
ſauge wird, muß dahingeſtellt bleiben; zu wünſchen wäre es dem
ſtrebſamen Verein von Herzen. Ein ſehr ernſtes Wort wird auch
in dieſem Jahre die Sportfreunde- Mannſchaft mit
ſprechen. Sie ſteht in ihrer Stärke den anderen Mannſchaften
nicht nach und dürfte in der Spitzengruppe als geren Meiſter-
ſchaftsanwärter auftreten. Von den anderen nnſchaften
möchten wir den Naumburgern eine Außenſeiterchance
geben. Sie haben in den Geſellſchaftsſpielen ſehr gute Reſultate
erzielt und ſich beſter mitteldeutſcher Klaſſe ebenbürtig gezeigt.
Allen übrigen Vertretern unſerer Ligaklaſſe können wir keine
Ausſichten auf die Meiſterſchaften zuſprechen. Sie ſind aber
ſtark genug, einen oder den anderen „Großen“ zur Strecke zu
bringen und dadurch indirekt den Ausgang der Meiſterſchaft zu
beeinfluſſen. Ein langer, ſchwerer Weg liegt vor den Mann

Wir haben nur den einen Wunſch, daß echter ſportlicher
eiſt über den Kämpfen liegen möge. Erſter und damit Meiſter

kann nur einer werden. Jm ehrenvollen Kampfe zu unterliegen,
J ne Schande und ſollte mit ſportlicher Würde getragen

erden.
Von den vier Ligaſpielen findet nur eines am Platze ſtatt.

Sportfreunde ſtoßen auf Preußen- Halle und werden
ſich glatt die erſten Punkte holen. Jn Merſeburg werden ſich
Favorit und V. f. L. Merſeburg gegenüberſtehen. ir
z den Merſeburgern auf eigenem Platze die beſſeren

hancen. Boruſſia fährt nach Weißenfels und tritt
ſeſen Sportvereinigung an. Wir geben den Hallenſern die
eſten Ausſichten auf Sieg. Den r Kampf hat Halle 96

zu beſtehen. Sein Gegner iſt die Sportvereinigung 05
in Naumburg. Da die Naumburger den Vorteil ihres eigen
artigen Platzes beſitzen, ſo wird es Halle 96 nicht leicht haben,
ſich durchzuſetzen.

Berbandstag des Mitteldeutſchen Vallſpiel-Verbandes in
Jena. Heute und morgen tagt im Jenger Volkshauſe der ordent
liche Verbandstag des V. M. B. V. Aus den vorliegenden Jahres
berichten iſt zu erſehen, daß der Mitteldeutſche Verband im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre einen glänzenden Aufſchwung geuommen hat. Die Mitgliederzahlen ſchnellten von 50 do auf

110 000 hinauf, ſo daß der Mitteldeutſche Verband der
drittſtärkſte Verband des Deutſchen Fußballbundes iſt. Das
e s hat ſich durch drei neue Gaue vermehrt. Sport
lich war dem V. M. B. V. durch die Erringung des Kronprinzen
pokales ein großer Erfolg beſchieden. Die Jenger Tagung ent
hält außer den Wahlen und Jahresberichten als wichtige Punkte
auf der Tagesordnung die Ligafrage, zu der einige einſchneidende
Anträge, die ſich mit der Neuorganiſation der Ligaklaſſe in Thü
ringen und Leipzig beſchäftigen, vorliegen. Der rn des Ver
bandstages wird außerordentlich ſtark ſein, da zahlreiche Mel
dungen aus allen Teilen des Verbandsgebietes vorliegen.

Eintracht- Braunſchweig gegen Wacker- Halle. Am kom
menden Sonntag, alſo einen Tag nach dem Holländerſpiel, emp
fängt Wacker auf ſeinem Platze „Sansſoucie“ an der äußeren
Deſſauer Straße die altbewährte Braunſchweiger „Eintracht“, ehe
mals deutſcher Meiſter. Die Mannſchaft, die nach dem Kriege
noch nicht wieder zu alter hervorragender Form auflief, zeigte
aber gerade in jüngſter Zeit eine bedeutende Formrerbeſſerung,.
55 ende Reſultate ſind zuletzt von ihr u. a. erzielt: UnionDüſſel-

rf o q. Guts-Muts- Dresden 2:0, F.-V. 1860 München 2 1,

Die Mannſchaft, die gegen Wacker ſpielt, lautet: Tor: Theis;
ueck II, Bäthge; Klöppelt, Diedering, Teichmann; Steding,Fig. Buchendahl, Qued I, Heinrich. Beginn des Spiels

r.

Cfercdeſport
391 Pferde für die kommendenKenntage genannt

Das 6. und 6. Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn-
und Pferdezuchtvereins findet am Sonntag, den 4. und Mittwoch,
den 7. h nachmittags 2 Uhr ſtatt. Es ſind wiederum
zahlreiche Nennungen eingegangen. So ſind zu den 198 Nennun

en der 5 Ausgleichsrennen für beide Tage noch 198 NennungenFingugetommen, ſo daß im ganzen 8091 Pferde genannt ſind.

Eine gute Beſetzung der Felder iſt daher zu erwarten. Die
Rennen beginnen an beiden Tagen pünktlich 2 Uhr. Eröffnung
des Tokaliſators bereits um 18 Uhr. Beginn der Morgenarbeitam 4. und 7. September um 5 Uhr. Auf dem Rennplatze nicht

eingelöſte Cewinnkarten können in der Zeit vom Montag, den
bis einſchließlich Dienstag, den 13. September d. J., mit Aus

ſSluß des Renntages am 7. und Sonntag, den 11. September,n der Wettannahmeſtelle des Vereins in Vall (Saale), Große

Steinſtraße 71, von nachmittags 4--7 Uhr ausgezahlt werden.
Die bis dahin nicht eingelöſten Wettkarten verfallen beſtimmungs-
zmäß der Kaſſe des Totaliſators; ſpätere Reklamatiomwen
önnen unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden.

Vorſchau auf Magdeburg
Ein in jeder Begiehung erſtklaſſiges Programm, das am

Sonntag den Großen Preis von Magdeburg zur Hauptnummer
hat, bringt der Magdeburger Rennverein am Sonnabend und
Sonntag zur Abwicklung. Die wertvollſten Rennen am Sonn-
abend ſind Germania und Boruſſia. Die letztere Prüfung iſt ein
Ausgleich, der Armenier, Eteger, Sardangpal, Madam und
Tambour die beſten Ausſichten einräumt. Die Germaniag, nach
altem Brauch dem jüngſten Jahrgang vorbehalten, wird ſich
die bereits zweimal ſiegreich geweſene Feuer kaum entgehenlaſſen. Jhr Start iſt jedoch o zweifelhaft. Der Oppenheimer

Sommerflor, ein Dolomit-Sohn, und Lieſelotte, r in ihrer
Abweſenheit das Ende unter ſich ausmachen. Unſere Voraus-
ſagen: 1. R.: Jnclan Königsadler; 2. R. Civiliſt Rotbart;
8. R.: Ebereſche Neulüß; 4. R.: (Feuer) Sommerflor
Lieſelotte; 6. R.: Sardanapgl Armenier; 6. R.: Wirbel
Malente; 7. R.: Granit Perſeus.

e

Unſere Vocausſagen
Baden-Baden: 1. R.: Aberglaube Hausfreund

2. R. Geiſer--Anakreon; 8. R.: Hellſeher--Stall Opel; 4. R.:Ordensjäger--Stall Graditz; 5. R.: Eskadron WMeinhart;
6. R.: Feierabend Hunding. Magdeburg 1. R. Stallim 2. R. Tru Khluß Stall Oppenheim; 8. R.:

aiſon Rouge--Marc Anton; 4. R.: Finnländer--Einhart;
5. R.: Omen--Pallenberg; 6. R.: Mint Fiſh--Noriola; 7. R.:
Wachtel-Eva. Horſt-Emſcher: 1. R.: Anitra--Gorgo;
2. R.: (Freigeiſt) Edelgard-Lilie; 3. R.: Ripi--Wildkatze;
4. R.: Sent Maheſa--Windsbraut; 5. R. Stall Liffmann-
Pinguin; 6. R.: Loriſſa--Huſſa; 7. R.: Turban--Orilus.

Robert Haberling
internationale und Vebersee-Spedition S

Lagerhäuser ean 8 Bahnhöfen u. 4 Häfen 8 e r i n Wo

e e r t i 8 e a 3 c

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag: Ziemlich heiter, zeitweſe Regen, mäßig warm,
ſpäter kühler.

Das Zahnpuive
roinigt die Zähne so vollkommen, dass schon 92
nach kurzem Gebrauch das Ausrehen derzelben bedeutend ferbessert wird.
A. Steinhach, Königstrabe 14; Oskar Ballin jun., obere LeipzigerStraße 63; B. Bertoid. Steinetraße 48; Max Rädler, Rannische
Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedrichpi.

Vauvdtichriftleiter He muni voticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling für den jokalen Teil und Kommunalpolitik:
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaſtung i. V. Lothar
Heberer. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zertung, Halle a. S.
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Mittwoch Abend Konzert 8--10, Uhr

reh

Alte Promenate II
Fernruf 5738.

Der große May Filn

Von Tordis
Sehauspiel in 6 Akt. nach

Marriet Blocoh von
Adolf Lantsz.

In der Hauptrolle:
lea von Lenkeffy.
Weitere Mitwirkendo:

Ernst Hofmann, P. Hart-
n Hötlich,

Sensationell. Abenteurer
u. Dotektivſim in 6 Akt. mit

Syhbill Morel.
Vorführung: 4.00 6.30 9.10.

Der gr. Goezellschaftsfilm

Seines Bruders Feind
Tiefergreifendes Drama

in 4 Akten.
Vorführung: 5.30 810.

Die neuesten Wochenberichte.

Beginn Sonntags 3 Ubr,
Wochentags 4 Uhr.

Beginn der Abendvor-
stellung pünktl. 8 Uhr

mann
Vorführung: 4.00 6.30 9.00

Die Strahlen
Komödie in vier Akten.

Vorführung: 5.30 8.10.

Beginn: Sonntags 8 Ubhr,
ochentags 4 Uhr.

Beginn der Abendvor-
stellung pünktl. 8 Uhr.

Erbin

icha.

favorit Modenalbum

Herbſt/Dinter 1921-22

soeben erschienen

W. F. Wollmer,
Grosse Ulrichstrasse 6/8.

L

Beginn der e

Freitag den

Vorve

cent dJ. Rauso
ktm.-Indutr. buch

Sperial-Geb

Das Steuer
Halle

Spreehstd. 3517

Abends sind wir in

c Vornehmstes Restaurant.Gute Küche. t. Weine.

Gebrüder Bethmann Halle a. S
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeſtl. Jümmer Einrichtung

nach Känſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gedſegen

heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

n e h e e 2Kanstlore Ronzert.

el Stand
v Martm der Meer

zu den um 4.00, 5.45, 7.30 u. 8.55
stattſindenden Vorfährungen

r Beginn

Modernes
Xur noch einige Tage

Das Ziehp-Herren-Quartett
und ein lustisos Kabarett Programm.

Städt, Solhad Wittekind.
Woche vom 28. Aug. bis 3. Sept. 1921:
Sonntag Früh- Konzert 7--9 Uhr

achmittags- Konzert 3i, Uhr,Abend Konzert 8--10 Uhr.
Dieustag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag,Sonnabend Früh- Konzert 7—8 Uhr.
Dienstag nd Freitzo Nachmittags Konzert

i Uhr.

vom Pbilharmoniſchen Orcheſter,
Leitung:Obermnuſikmeiſter Kari Stouer.

Woche vom 38. Auguſt bis 8. September 1921.
Sonntag vie 193 Uhr Führung durch den

wen Garten. Treffpuntt: Raub-
u

Rachmittggs Konzert 3i 6. Uhr.
Abend Konzert 7 10 Uhr

Halleſche Bergkavpelle
Leitung Muſikmeiſter Hans Toiehmann.

m Saale von 7 Uhr abends an Tanuz.
Donnerstag Nachmittags- Konzert 4—6 Uhr,

Abend- Konzert 7 10 Uhr

wenn Orcheſter.Obermuſitmeilie? War Steuer.

Faulgchlos Brauerel
Sonntag 28. Aug. v naehm. s UhrAwel grosse Honrerte

Kintritt Kinder die Halfſte, einsehl. Steuer.
F. Winkler.ergebenſt, alle Einkaufe

Skatgelegenhelt
im Hansu- Hotel

am Riebeckplatz, neben Apollo

jeder Art
liefert sehr preiswert

b. Sohaible,
Möbelfabrik,

Er. Märkerstr. 26
am Marktplatz.

G

Tanzunterricht.
Der nüehste Kursus für Schülerinnen

nd Schüler der höheren Lehranstaltenbeginnt Anfang September. Weitere An-mel dungen dazu jetzt erbeten.
Ferner beginnen Anfang Sept. Zirkel

für Anfünger: 1. für Kaufleute und Be-
amte, 2. für Stnälerende. In diesen
Zirkeln werden sämtliche modernen Tänze
gelehrt. 3. Zirkel für Vortgeschrittene
nunr für sämtliche modernen Tänze.4. Kursus für ältere Herrsehaften, ein-
zeln und in geschlossenen Zivrkeln.

Anmeldungen von Gesellsehaftszir-Keln und für Vingelunterriceht jederzeit.
Efſustudierem von LKostämtänzen undBReigen ſür Gesellzgehaften und Vereine.
Kostüme und Trachten aller Völker undZeiten zur Verfügung.

Anmeldungen zu meinen Schülerkursen
für Ktmungsgymnastik für Anfang Sep-
temher jetzt erbeten.

Gewissenhaſte Ans bildung im Gesang
für Beruf und HMaus, sowie Klavier-
unterrieht.

Frau M. Schmidt-Valentin,
Konszertalängerin.

Lehrorin für Rusik und Tansg,Torstrabe 3. Fernruf 2006.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpftwaren
in d. erston Sperialgesehätt

t. Sehnee Hachf.
r. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

h r erk W J E W
e S eepet a enden
m D er n el 36

R J

Kleider Bücher-, Grwebrigrante,
u. Stoffſofas, Plüſchgarnituren, Vertikos,Silber-Prunkſchräne, Pfeilerſpiegel mit Tiſch
und Schränkchen, Trumeaus, Waſchtiſche, Kom
moden, Waſchkommoden, Herren-, Damen-,
und Diplomatenſchreibtiſche. Schlafzimmer,
Kücheneinrichtungen, Nachtſchränkchen, 100
Stühle in allen Gattungen, Vettftellen 560 M
mit Matratze 200 M., einzelne Watratzen, voll
ſtänd. Federbetten von 450 M. an, Teppiche,4 Kuliſſentiſche, Wanheétuch, Küchen teg
und Ausziehtiſche, Paneelbretier, 2 Glas-ſervanten, Geweihe, Geweihleuchter, Zinnu
ſachen, Krüge, alte tümliche amven, Uören,
Tiſche und antike Mobel in reicher Auswahl, Nippe,
Näh, Serviertiſche, amerik. Rollpult. Schreib
ſekretäre in allen Gattungen, Chaiſelongnes,
Vertikos von 450 M. an vdillig zu verkaufen.
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſch.

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

M. Sannewald, Erfurt,
griedrich-Wilhelms-Platz 22. gernruf 200o90.

Tagenn n innn
der Herkules der schwarzsn Berge

IV. Teſl.
„Den Puten preisgegeden“

6 packende Akte.

Der Zusammenhang mit den ersten
3 Teilen wird durch Wiederholung des
Geschehenen im 1. Akte des 4. Teiles

allen Besuchern verständlich.

In der Hauptrolle Elmo Lincoln.
Auberd em

Ebhe und Flut
Ein Filmspiel in 6 Akten.

In der Hauptrolle Margaretel anner.

Beginn Sonntags 3 URr.
Wochentags 4 Uhr.

Aepfel m. Birnen
(Sommer- und Winter-),

Tafel- und Wirtſchaftsobſt
liefert ſtückguzweiſe in jeder Menge, ſauber in

Kiſten verpackt,
Baver. Zentraldarlebenskaſſe e. G. m. b. H.,
5weigniederlaſſung Würzburg,

Haugerring 13!,,
Telefon 3071, 3076/78. Telegr. -Adr. „Zentralbank“.

Kanuft nur den auf der ganzen
Welt veorbreiteten

Araha-Honig-Fliegenfänger
Chemn. Fabrik Ara- Würzburg

Friedr. Karl Weise, Halle a. S.,
Geistetraße 32.

Sonntag den 4. Se

naehmittags 2 Uhr

5 Flach- und
Xindernisrem

Cesantpreiso 295000 I. u. 13 Dre

Totalisator von 12 Uhr an geöff
Vorwetten in der Wettannahmestelle l

Gr. Steinstraße 71.
Näheres Plakate und Prog
Gute Zugverhbindungen von allen 8

Gegen Ende Oktober beginnen
bisherigen Weise meine Winterkurv
Mitwirkung des Herrn Crugori,
meldungen nehme ich vom 1. Okt. ent-

Rocco, Unwersſlats Tann

Lafontainen

Fernrut h

u. Mittwoch d. 7. Sep

ernspr. h

Vorläufige Anzein

Jalousie Schnure,

Wäscheleinen.

Walter Kohler, Buenn
Mechanische Sehnurenklöppelei

Schillerstrasse l.
m Vertreter gesaueht.

Nach 7 jähriger per anthcher Taticten

letzten 21/, Jahre als l. Assistent a
hiesigen Universitätspoliklinik kür
krankheiten) habe ich mich in
(Saale), Große Steinstraße 16, II

über Cafe Bauer) als

Facharzt für Haut-, I
u. Geschlechtskrankhet

niedergelassen.
Sprechstunden 10--12, 4- 6 Uhr

Fernsprecher 1506.

Dr. o. t ken

Vitragen- hardinen
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und die nach ihrem Werte eine beſonders erhöhte Belaſtun nicht

A. Jahrgang. Tummer S

Halle und Amgebung
Galle, W7. Auguſt

Zur „Stahlhelm“-Heier!
Die ünksgerichteten Blätter ſcheinen in nur kon Partei

oltik und Parteiintereſſe ergeugter Verblendung in der Ver
enſtaltung des „Stahlhelms“ alles andere zu ſehen, als
das waz ſie wirklich iſt, eine Feier, bei der ſich deutſch
penkende Bürger zuſammenfinden. In geſchwollenen Aufrufen,
prderm ſte ihre Gefinnungsgenoſſen zur Gegendemonſtration
af. Ste ſehen in geraden lächerlicher Angſt im „Stahchelm“
tie Reaktionäre von ultrarechto. Sie kennen als eingeſchworene
Egoiſten nicht den Wert der Kameradſchaft und verſtehen nicht,

nie eng gameinſam Gefahr und Not Menſchen zuſammen zu
ſchweißen vermag, da die Verfaſſer dieſer Aufrufe nie in dem
Eine Soldaten und Fromtkämpfer geweſen ſind, wie ſie der

„Stahlhelm“ in ſeinen Reihen vereint. Jhr, die Jhr vorm Feinde
ten zuſammengeſtanden habt in Not und Tod, Jhr die Jhr dem
geinde bis zuletzt getrotzt habt, bis Euch der Dolchſtoß jener traf,
zie nun Euch begeifern und mit Schmutz bewerfen, weil Jhr
Euer Vaterland nicht verraten wolltet, Jhr, die Jhr das Wohl
zez Vaterlandes über das der Partei ſtellt, an Guch ergeht die

Aufforderung, morgen vollzählig gu erſcheinen und
den vaterlandsloſen Geſellen zu beweiſen, daß Treue doch kein
leerer Wahn iſt, daß Blut und Todesgemeinſchaft ein ſtärkeres
gand bilden als die Papierfetzen, die in der Pacteikaſſe zu
ſanmenfließen. Erſcheint gu der Feier trotz Hölle, Tod und

deufel, Hth.Deutſchnationaler Volksverein Halle Saalkreis. An dem

norgen mittags 1 Uhr 80 Min. anläßlich den h des „Stahlhelms“ n den J Sen
tiftungen ſtattfindenden Feldgottesdienſte bwir unſere Mitglieder ſich zahlreich zu beteiligen. f en

Deutſchvölkiſche! Flaggt einmütig ſchwarzweiß-rot
Frontämpſer am Sonntag, den 28. Ehrt

inſere Dann ehrt Jhr Euch ſelbſt! Deutſchvölkiſche! Beſucht alle die Feier des „Stahlhelms“ an
Sonntag Karten bei Hothan, Preis 8 Mark. Näheres ſiehe
hie Anſchlagſäulen.) Jm Auftrage das deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbundes wird Herr Kapitän z. S. a. D. Hagedorn,
Leiter des „Deutſchen Herolds“ einen Fahnennage. nageln.,

u Ehren unſerer
re

Erhöhung der Eiſenbahntarife um 25 v. H.
Dem Vernehmen nach wird bereits die Erhöhung der

Perſonen und Gütertarife erwogen, um die durch die
Lohn und Gehaltserhöhungen entſtehenden Mehrausgaben zu

erfolgen. Da jedoch eine Verkündunggsfriſt von fünf Wochen vor
Inkrafttreten verſtreichen muß, dürften die neuen Tarife etwa
Nitte Oktober gleichzeitig mit der Einführung des Winterfahr-
plans in Kraft treten. Die Erhöhungen werden im Perſonen
wie im Güterverkehr, wie wir erfahren, 25 v. H. der jetzt gelten
den Sätze, alſo etwa das Acht bis Neunfache des Friedens
preiſes, betragen.

Wie wir weiter aus Berlin erfahren, dürfte ſich die Reichs
zoſtvberwaltung mit einer durchſchnittlichen Erhöhun g der
Poſtgebühren um 10 v. H. begnügen, jedoch ſind Beſchlüſſe
in dieſer Richtung nicht gefaßt.

Der Verbandstag der Handelsſchutz- und
Rabattſparvereine Deutſchlands in Eiſenach

hzahm in der umfangreichen Schlußſitzung durch Annahme
ert Entſchließungen Stellung zu wichtigen volkswirtſchaft
chen Tagesfragen:

1. Der 19. Verbandstag der Handelsſchutz- und Rabattſpar
bereine Deutſchlands Sitz Hannover nimmt Stellung gegen die
in 9 15 des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember 1919
enthaltenen Härten. Dieſe ſind darin zu erblicken, daß u. a.
eine große Anzahl von Gegenſtänden, die weder nach ihrer Aus-
führung noch nach ihrer Verwendung Luxusgegenſtände ſind,

vertragen, mit einer erhöhten Abgabe von 15 Prozent (Luxus-
ſteuer) belegt ſind. Die praktiſche Anwendung dieſer Vorſchrift
hat eine Reihe von Jnduſtriezweigen auf das ſchwerſte getroffen
und in ihnen geradezu zu Stillegungen und Arbeitsloſigkeit
geführt. Die Luxusſteuer wirkt auf die Dauer äußerſt hemmend
auf die Herſtellung von Qualitätswaren ein. Auch der Einzel
handel leidet ſchwer unter den Beſtimmungen des Geſetzes, da
ſie große Mengen von Waren, die zum täglichen Gebrauch ge
hören, teils in unnötiger Weiſe verteuern, teils in erheblichem
Raße vom Handel fernhalten. Es wird die Nachprüfung des
Eeſetzes und die Abſtellung der Härten gefordert.

Der 19. Verbandstag der Handelsſchutz- und Rabattſpar
reine Deutſchlands ſpricht ſich grundſätzlich gegen jede
Sozialiſierung und Kommunaliſierung von
nittelſtändiſchen Wirtſchafts betrieben aus. Diekemmunale Wirtſchaft im ganzen Reiche hat bewieſen, daß ihr,
die zum Betriebe kaufmänniſcher Unternehmungen notwendige
Umſicht und Einſicht, die Ueberſicht über die Marktlage, das aus
eigenem Intereſſe diktierte Pflichtgefühl und die Fähigkeit, die
Varen pfleglich zu behandeln, völlig fehlen. Der früher nicht
unnte Verderb ungeheurer Warenwerte iſt der beſte Beweis

r die Unfähigkeit kommunaler Wirtſchaft. Die Verſammlung
ſerdert Ablehnung der der Reichsregierung unterbreiteten Ent
rn Geſetz über die Kommunaliſierung von Wirtſchafts

en.
Der in Eiſenach zuſammengetretene Verbandstag der

Landelsſchutz und Rabattſparvereine unterſtützt die vom Ver
ind des kaufmänniſchen Bildungsweſens angenommenen Leit
ätße zur Lehrlingsausbildung wie folgt:

1. Das Lehrverhältnis iſt nicht in erſter Linie ein Arbeits
verhältnis, ſondern zuerſt und überwiegend ein Lern und Er
ziehungsverhältnis, deshalb eignet es ſich nicht zur Regelung
urch das Tarifweſen.

2. Die Geſtaltung, Regelung und Durchführung der kauf-
genriſchen Lehre ſind denjenigen Stellen zu übertragen, welchen
ie Förderung und Ueberwachung des kaufmänniſchen Nach

ſes im Reich und in den Ländern zuſtehr.
8. Die praktiſche Ausbildung und Erziehung iſt den Handels
mern unter Beteiligung der Angeſtellten bzw. künftigen ge
lichen Angeſtelltenvertretungen und unter Aufſicht des für
del und Jnduſtrie zuſtändigen Landes- Miniſteriums zu

agen.

4. Der Lehrling muß in den geſamten Geſchäftsbetrieb
ferwaſe eingeführt werden.

Nach der Seite der theoretiſchen Ausbildung iſt denHandelskammern unter angemeſſener Beteiligung er Ange l

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Hallo-o- o oh
Sonnabend, 27. Auguſt 1921,

„Hier Amt!“
Ein Rundgang durch das Halleſche Fernſprechamt

Täglich 60 000 Ortsverbindungen Automatiſcher und halbautomatiſcher Betrieb Betriebs
ſtörungen Das ſchuldloſe Fräulein vom Amt.

Wenn jemand eine Quaſſelſtrippe iſt, braucht er noch
lange keine zu haben, und wenn jemand eine lange Leitung
hat, braucht er deshalb nicht an das Fernſprechnetz ange
ſchloſſen zu ſein. Die Begriffe ſind halt eben verſchieden,
und deshalb mußte dieſe Aufklarung voranſtehen. Wenn
du, lieber Leſer, von deinem Frühſtückstiſch aus in geſättig-
tem Behagen zum Hörer greifſt: „Halloh, du kleine Klingel
fee oder du reißt nach einer ärgerlichen Szene im
Büro deine Quaſſelſtrippe ans Ohr, wobei womöglich oben
drein die danebenſtehende Blumenvaſe umfällt und die
Wogen deines Zornes noch höher ſchlagen läßt wenn du
alſo in dieſem deinen erhöhten Zorn das Fräulein vom
Amt ergrimmt anfährſt: Lieber Leſer, du ahnſt nicht, mit
welcher Ruhe und Korrektheit die Maſchinen und Maſchin
chen in der Zeit, wo du den Hörer abnimmſt, bis dahin,
wenn die Stimme ertönt: „Hier Amt!“, arbeiten, und wie
kalt es die Stiftchen, Räderchen, Lämpchen, Röllchen, Klingel
chen, Drähtchen alle läßt, oh du freudig oder ärgerlich erregt
biſt oder nicht. Und das iſt gut ſo. Folge mir auf meinem
Gange durch das Fernſprechamt in unſerem Hauptpoſt
gebäude und du wirſt mir Recht geben.

Jm Wählerſaal
Eine Tür tut ſich vor uns auf, und wir ſtehen in einem

großen Raume, dem Wählerſaal. Es iſt nicht laut
darin, aber es herrſcht ein ununterbrochenes Ticken und
Rattern, als wenn tauſende von Uhren und hunderte von
Schreibmaſchinen fortwährend tätig wären. Hohe, bis an
die Decke reichende Geſtelle mit einem Gewirr von Drähten
ſtehen in langen Reihen nebeneinander, gerade noch ſo viel
Platz laſſend, daß ein Menſch ſich zwiſchendurch drängen
kann. Hier ſich herauszufinden, ſcheint ein Ding der Un
möglichkeit. Und doch iſt jeder Draht und jede Leitung an
ihrem Platze. Unterirdiſch werden die Kabel aus der Stadt
in das Poſtamt geleitet; hier kommen ſie alle vereint wieder
ans Tageslicht und werden, Leitung für Leitung, auf den
Hauptverteiler gebracht, wo die einzelnen Anſchlüſſe, nach
Nummern geordnet, friedlich nebeneinander liegen. Hier
ſind auch ſchon die erſten Sicherungen gegen Starkſtrom
und Blitzſchlag eingebaut. Dieſe Hauptverteiler bieten, was
für den Anſchlußteilnehmer beſonders angenehm iſt, u. a.
die Möglichkeit, beim Umzug von einem Stadtviertel in ein
anderes die alte Nummer zu behalten. Denn die einzelnen
Leitungen liegen hier vollſtändig beweglich an den Lötöſen-
ſtreifen, ſo daß die alte Nummer nur mit dem neuen
Leitungskabel verbunden zu werden braucht. Einige Hand-
griffe am Hauptverteiler und die Geſchichte iſt
erledigt.

Von dem Hauptverteiler gehen die Leitungen zu dem
Zwiſchenverteiler, wo die einzelnen Anſchlüſſe nach
Viel- und Wenigſprechern geordnet ſind, bezw. nach Teil-
nehmern, die eine Pauſchal- oder Grundgebühr zahlen.

Nunmehr gelangen wir zu den erſten Vorwählern,
von denen wir im Fernſprechamt Halle 6000 Stück haben,
entſprechend der Zahl der Ortsanſchlüſſe. Hier beginnt
jenes eigentümliche Geräuſch, von dem man nicht weiß, wo
es herkommt. Knarrend dreht ſich ein kleines Rädchen.
Schon liegt es wieder ſtill. Da eins. Dort eins. Und
wieder Ruhe. Und bald darauf tickt auch dort, wo das Räd
chen kreiſte, ein kleiner Zählappaxat und rückt das Zahlen-
band eine Nummer vorwärts. Hier ſehen wir das, was ge
ſchieht, wenn der Sprecher am Apparat den Hörer zur Hand
nimmt und mit dem Angerufenen ſpricht. Der Strom ſucht
ſich über den erſten Vorwähler einen Weg zu der Beamtin
im Taſtaturſaal. Auf zehn Wegen kann er das auf dem
Vorwähler tun. Und hat die Beamtin verbunden und der
angerufene Teilnehmer den Hörer vom Apparat genommen,
dann, aber auch erſt dann, ſpricht der Geſprächszähler an.
Er notiert das Geſpräch erſt, wenn einer der beiden Teil-
nehmer den Hörer wieder anhängt. Die zweiten Vorwähler
arbeiten in der gleichen Weiſe wie die erſten. Nur wird hier
durch eine Lampe angezeigt, ob der Wähler belegt iſt und es
fehlen die Geſprächszähler. Ueber den zweiten Vorwähler
gelangt der Strom in den Dienſtwähler, der mit dem
Taſtaturraum der Beamtinnen verbunden und mit dem
erſten Gruppenwähler parallel geſchaltet iſt. Hat man nun
von ſeinem Apparat aus das Fräulein vom Amt erreicht,
und ihr die gewünſchte Nummer ins Ohr geflüſtert, und
hat die Beamtin ihrerſeits die Verbindung durch Drücken
verſchiedener Zahlentaſten hergeſtellt, dann ſetzen ſich an den
Gruppen- und Leitungswählern mit einem kurzen Geklapper
kleine, mit Spiralgängen verſehene Hebel in Bewegung, die
von den durch das Taſtendrücken der Beamtin geſteuerten
Zahlengebermaſchinen mit kurzen Stromſtößen verſehen
werden. So iſt der Anſchluß zwiſchen dem Sprecher und

ſtellten und Lehrerſchaft ein entſcheidender Einfluß auf die kauf
männiſchen Bildungsanſtalten zu ſichern.

6. Die theoretiſche Ausbildung geſchieht in
a) kaufmänniſchen Berufsſchulen, die eine Erzänzung, Er

weiterung und Vertiefung der prakitſchen Ausbildung
neben der Lehre erſtreben,

b) in öffentlichen Handelsſchulen, die in einem mindeſtens
2jährigen Lehrgang und in öffentlichen Höheren Handels
ſchulen, die in einem mindeſtens 1jährigen Lehrgang in
der Regel vor der Lehre kaufmänniſches Wiſſen und Kön-
nen vermitteln und deren erfolgreicher Beſuch von der
Berufsſchulpflicht befreit und die Lehre um 38 bis zu

einem Jahre verkürzt.
7. Neben der beruflichen Ausbildung haben Lehre und

Schule an der Erziehung der jungen Leute zu tüchtigen Staats
bürgern und Menſchen mitzuwirken.

Tagung der Mieteinigungsämter
Jn Dresden begann geſtern die erſte Geſamttagung der

deutſchen Mieteinigungsämter, die aus allen Teilen des Reiches
außerordentlich ſtark beſchickt worden war. Bisher beſtand ledig-
lich eine loſe Organiſation, die ſich 1916 aus 170 Mieteinigungs-
ämtern gebieldet hatte. Die rechtlich unſichere Stellung der Miet
einigungsämter aber, insbeſondere ihre bevorſtehende Einfügung
in den Exekutivapparat der Reichsgeſetzgehung durch die dem-
nächſt zur Beratung und Verabſchiedung kommenden Geſetzenl-

dem Angerufenen fertig. Hängt einer von beiden den Hörer
an, gut der Kontaktapparat ſelbſttätig in ſeine Ruhelage
zurü

Die für den Betrieb nötige Kraft liefert eine aus dem
ſtädtiſchen Starkſtromnetz geladene Zentral-Sammleranlage
mit etwa täglich 2200 Ampèreſtunden. Einige weitere
Zahlen mögen die Leiſtungen des Amtes veranſchaulichen.
Durchſchnittlich werden an einem Tage 60000 Ort s-
verbindungen hergeſtellt, wovon jede Beamtin
ſtündlich 500 herſtellen muß. Bei Börſenkriſen und
dergl. ſteigt die Jnanſpruchnahme des Amtes oft ſprunghaft.
Jn ihm ſpiegelt ſich getreulich das geſamte wirtſchaftliche
und politiſche Leben der Stadt und auch des Staates wider.

m Ortsamt, um das es ſich bei dieſen Dingen ausſchließ-
ch handelt, befinden fich 1650 000 Lötſtellen; an Kabeln im

Amt ſelbſt liegen 40 Kilometer, und die Geſamtlänge der
Leitungsdrähte beträgt 1680 Kilometer, was einer Entfer-
nung von Berlin nach Rom entſpricht.

Jm Verbindungsſaal
Folge mir nun, lieber Leſer, dahin, wohin du ſchon

lange irrenden Auges verlangt haſt, nach dem Verbin-
dungsſaal, zu dem „Fräulein vom Amt“. Du wirſt
erſtaunt ſein, zu hören, daß der Rieſenbetrieb von
60 000 Verbindungen täglich von 24 Beamtinnen
erledigt wird. Zu beiden Seiten eines langen Tiſches
ſitzen ſie, Hörer und Sprachrohr umgeſchnallt, vor ſich zwei
Taſtaturen von vier Reihen, deren jede wiederum die
Zahlen von 0--9 enthält. Hört die Beamtin den Melderuf,
dann antwortet ſie: „Hier Amt“, wiederholt die gewünſchte
Nummer, drückt die Zahl auf ihre Taſtatur; es folgt unten
im Wählerſaal der bekannte Vorgang an den Wählern mit
Sekundenſchnelle, und die Beamtin iſt aus der Verbindung
ausgeſchaltet. Für eine Verzögerung des Geſpräches kann
ſie nichts, denn ſie erhält den Melderuf erſt dann, wenn der
Anruf auf ihren Platz aufgelaufen iſt. Auch Beſchwerden
wegen Falſchverbindungen ſind bei der Beamtin völlig un
angebracht, da man ja nie mit ein und derſelben Dame in
Verbindung iſt, ſondern die Anrufe jedesmal da auflaufen,
wo gerade eine Beamtin frei iſt.

Die Einrichtungen unſeres Fernſprechamtes ſind zu
meiſt halbautomatiſch, im Gegenſatz zu dem Handbetrieb, wo
jede Verbindung von der Beamtin geſchloſſen und getrennt
werden muß. Seit einiger Zeit gibt es auch vollauto-
matiſchen Betrieb, bei dem der Teilnehmer ſich ſelbſt
mit dem verlangten Apparat verbindet und das „Fräulein
vom Amt“ vollſtändig wegfällt. Hier in Halle haben wir
bereits hundert ſolcher Anſchlüſſe fertiggeſtellt. Dieſe
Apparate vereinfachen und verbilligen den Betrieb, und ſo
plant man, ſpäter das ganze Ortsanſchlußgebiet mit auto
matiſchen Anſchlüſſen zu verſehen.

Die Arbeit an der Taſtatur iſt wenig angenehm und
ſehr aufreibend. Am tollſten jedoch geht es an dem Vor-
ſchalteſchrank her, an dem die Verbindungen zwiſchen Orts-
und Fernleitung hergeſtellt werden. Hier ſitzen vier Be
amtinnen und ſchreien fortgeſetzt Zahlen durcheinander. Das
ſind die Nummern der Leitungen, auf denen die Beamtinnen
des Fernamtes ihre Sprecher verbinden können. Unge-
zählte Klinken, Reihe an Reihe, die ſich an den drei Schrän
ken wiederholen, muß die Beamtin mit einem kurzen Blick
überſchauen und die Verbindung richtig treffen. Das
Sehen dabei ſtrengt ſo an, daß der Dienſt in zweiſtündigen
Schichten verrichtet werden muß, weil ſonſt die Augen zu
flimmern beginnen.

Mit dieſem Vorſchalteſchrank, der noch mit der Hand
bedient wird, ſind wir ſchon in das Gebiet des Fern
amtes gekommen. Die Fernamtſchränke ſtehen an den
Wänden des Saales ringsum. Mehrere Beamtinnen
nehmen die Anmeldungen entgegen, notieren ſie auf einen
Zettel und ſchicken dieſen mit einer Rohrpoſtleitung zu den
Beamtinnen an den Fernſchränken. Hier werden dann die
Geſpräche der Reihe nach erledigt. Nachts iſt natürlich
wenig zu tun, ſo daß eine Orts- und zwei Fernbeamtinnen
den ganzen Verkehr bewältigen können. Jm ganzen ſind 181
Beamtinnen im Dienſt beſchäftigt, die ſich ſchichtweiſe ab
wechſeln. Zur Ueberwachung der Bedienung dient ein Kon
trollſchrank.

Wie man ſieht, die vielgeſchmähten Beamtinnen ſitzen
ſtramm „an der Leine“, und von ſchlafen oder frühſtücken
kann keine Rede ſein. Drum, lieber Leſer, der du eine
Quaſſelſtrippe haſt, laß dich nicht verdrießen, wenn du nicht
gleich Anſchluß bekommſt: die „kleine Klingelfee“ hat eine
ſchwere und aufreibende Arbeit, und für Störungen im Be
trieb kann ſie am allerwenigſten was. E.
würfe, haben den Wunſch nach einer ſtraffen Zuſammenfaſſung
dieſer für alle beteiligten Bevölkerungsgruppen ſo wichtigen
ſozialen Jnſtitutionen wach werden laſſen.

Oberbürgermeiſter Blüher begrüßte die Verſammlung
und ſprach den allerdings wohl in der nächſten Zeit kaum erfüll-
baren Wunſch aus, daß die Aufgaben der Mieteinigungsämter
bald erledigt ſein dürften. Jm Namen des Reichsarbeité-
miniſteriums verſicherte Regierungsrat Jdel die Verſammlung
des beſonderen Jntereſſes des Reichsarbeitsminiſteriums ange-
ſichts der oben erwähnten vorliegenden Geſetzentwürfe über die
dere ns der Mieterſchutzverordnung und des Reichsmieten-
geſetzes.

Darauf hielt Stadtrat Brumbyh (Neukölln) ſein Referat
über den Charakter der Zukunft der Mieteinigungsämter. Er
führte aus, daß die Mieteinigungsämter ihre Tätigkeit auf
Grund eines Nachſuchens ausüben, das auf eine Zuſtimmung
hinausläuft. Einigungsämter entſcheiden nach billigem Ermeſſen
und fällen dieſen Entſcheid möglichſt auf Grund gütlicher Eini-
gung. Jſt aber eine Entſcheidung möglich, dann wird ſie gefällt
als eine Entſcheidung des ſozialen Rechts in bewußter Erweite-
rung des bürgerlichen Rechts, die durch die Wohnungsnot
notwendig geworden ſei. Alle Juriſten ſeien ſich darüber einig,
daß die Aemter Organe der Juſtiz ſeien. Jnfolgedeſſen forderten
ſie auch die Attribute der Gerichtsbarkeit, vor allem Unabhängig-
keit. Es dürfe nicht vorkommen, daß, wie kürzlich in Züllichau,
der Magiſtrat den Vorſitzenden des Einigungsamtes durch Ver

ordnung ſeires Poſtens enthoben hätte.



An einen Abbau der Einigungsämter kbnne vor
läufig wohl nicht gedacht werden. Sie hatten auch n
vor der Zwangswirtſchaft vielfach beſtanden. Die Hinzuziehung
von Fachlaien habe ſich durchaus e und dem allgemeinen
Streben nach Rechtsfrieden kämen die Einigungsämter durchaus
entgegen.

Jm weiteren Verlaufe der Tagung werden die einzelnen
von den Referenten angeſchnittenen c durch Spejzialiſten
noch weiter erörtert werden. Amtsgerichtsrat Dr. Lutz- Berlin
wird über Forderungen an die neue Mieterſchutzverordnung
ſprechen und der Beiſitzer Kurt Ueppers, Eſſen, über die Frage
e r Reparaturen ſowie Präſident Held über das Recht

r Beiſitzer.
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Halleſche Silmſchau
Das U. T. in der Leipziger Straße bringt in dieſer Woche

den zweiten Teil des Abenteurer- und Detektivfilms „Hände
Jn Kags ſpannenden Akten wird hier gezeigt, welc

olgen und Gefahren der was von echten Diamanten, die
dieſem Falle einem chineſiſchen Götzen r waren, für einen
Harmloſen und Leichtgläubigen haben kann, zumal wenn es ſi
um Fanatiker handelt, die ihrer Gottheit das geſtohlene Gut aujeden Fall und um jeden Preis wieder herbeif ffen wollen.

Das hierauf folgende Drama „Seines Bruders
eine Mutter mit ihren zwei rechtſchaffenen Söhnen vor, die durch
eine gewiſſenloſe Lebedame, welche um ihrer Genußſucht und
des ſchnöden Mammons willen zu allem fähig iſt und, nachdem
ſie Zwietracht und Elend über die Familie gebracht und ihre
Opfer bis zug letzte ausgebeutet, verächtlich von ſich ſtößt.
Die neueſte Wochenſchau vervollſtändigt das empfehlenswerte
Programm.

U. T., Alte Promenade. Ein Bild aus dem täglichen
Leben, das Schickſal eines jungen Mädchens, das nach mancherlei
Enttäuſchungen und Entſagungen doch das Glück der Liebe
findet, iſt der Jnhalt des ſechsaktigen Filmſchauſpieles „Die
Erbin von Tordis“, das ſeit geſtern im U. T. an der Alten
Promenade gegeben wird und infolge ſeiner tragiſchen, aberlebenswahren Sandlung tiefen Eindruck auf die Zuſchauer hinter

läßt. Eingeleitet wird der neue Spielplan durch ein Luſtſpiel
„Die 2-Strahlen“, das in humoriſtiſcher Weiſe die Nöte und
Aengfte eines „abwegigen“ Strohwitwers ſchildert.

WalhallaLichtſpiel- Theater. Jm neuen Programm findet
der amerikaniſche Senſationsfilm Goliath Armſtrong ſeine
Fortſetzung im 4. Teil, der den Titel „Den Fluten preisgegeben“
trägt. Das wechſelvolle Schickſal der Haupthelden, Lucille und
Goliath Armſtrong, wird in ſpannenden Bildern re

gelingt es Goliath, ſeine Geliebte aus den Händen der
Verfolger unter den
Dennoch ſind beide aber noch immer den Nachſtellungen der
Räuber ausgeſetzt, ſo daß man auch mit ſpannender Erwartung
dem weiteren Schickſal der Haupthelden entgegenſieht. Auch
das fechsaktige Filmſpiel „Ebbe und Flut“, welches an
ſchließend zur Aufführung gelangt, wurde beifällig auf
genommen.

Zur Hebung der Wohnungsnot und zur Abwendung der
Arbeitsloſigkeit trägt ſich die Reichsregierung mit der Abſicht,
weitere 8 Milliarden Mark aus Reichsmitteln im kommenden
Winter zur Verfügung zu ſtellen, die Verzinſung und Tilgung
ſoll durch die neue Wohn und Gebäudeſteuer er
folgen Bisher ſtanden insgeſamt 5,8 Milliarden Mark zur
Verfügung, bis jetzt ſind 82 000 Wohnungen dafür geſchaffen
worden und etwa 70 000 ſollen noch gebaut werden.

Für 160 Millionen Mark Kleingeld. Angenommen wurde
vom Reichsrat die Vorlage über Prägung weiterer hundert
Millionen Mark in 50-Pfennigſtücken aus Aluminium, vierzig
Millionen Mark 10-Pfennigſtücken aus Zink und zwanzig
Millionen Mark 5-Pfennigſtücken aus Eiſen. Die Ausſchüſſe des
Reichsrats haben ſich auf eine Entſchließung geeinigt, die Reichs
regierung möge ein geſetzliches Verbot von Notgeld
erlaſſen, die künftig nur ausnahmsweiſe mit Ermächtigung der
Zentralbehörden erfolgen dürfe. Ein Vertreter des Finanz-
miniſteriums teilte mit, daß bei der Reigereſteran Er
wägungen in dieſem Sinne ſchwebten. Die Reichsregierung wäre
aber dankbar, wenn die Landesregierungen die Ausgabe von
Notgeld ſchon jetzt nicht mehr zulaſſen würden, außer, wenn ein
wirklicher Bedarf vorliege, der durch die Reichsbank nicht be
friedigt werden könne. Vor allem ſolle nicht mehr geſtattet
werden, das Notgeld unter Ausnutzung des Sammeleifers zurVerbeſſerung der Finanzen der Gemefknden ausgegeben würde.

Karten mit 6 Worten billiger als mit 5. Eine Anſichts
karte, auf der, abgeſehen von dem Empfänger, nur der Abſender
einen Namen, ſeinen Wohnort uſw. angegeben hat, koſtet als
ruckſachenkarte mit der Flugpoſt befördert 10--80 90 Pfg.

Schreibt man noch Grüße bis zu 5 Worten hinzu, ſo wird die

Eine Grinnerung an
Hoffmann von Fallersleben
Zur 80. Wiederkehr des Entſtehungstages von „Deutſchland,

Deutſchland über alles“.
Am 26. Auguſt 1841 entſtand auf dem meerumrauſchten

Eiland Helgoland unſere Volkshymne. Auf dem Grabe
des Dichters in Corvey iſt vor zehn Jahren ein Denkmal
errichtet, am Eingang der Corveyer Allee vor fünf Jahren
eine Eiche zu des Dichters Gedächtnis gepflanzt worden.
Seit dem 1. Mai 1860 weilte Hoffmann als Vorſteher der
Fürſtlichen Bibliothek in Corvey. Sie war von dem Land
grafen von Heſſen-Rothenburg nach Uebernahme von Corvey
1822 von Rothenburg an der Fulda dorthin gebracht und
auch von deſſen Nachfolger in der Standesherrſchaft, dem
Herzog von Ratibor, ſorgſam gepflegt worden. Der neue
Bibliothekar widmet ſich mit regem Eifer den Bücher
ſchätzen. „Jch habe alle Hände voll zu tun mit der greſe
prachtvollen, fürſtlichen Bibliothek,“ ſchreibt er in der erſten
Zeit an Ludwig Erk. Stets war er bemüht, ſeltene Werke
für ſeine Bibliothek zu erwerben. Als 1865 König Wilhelm
von Preußen als Gaſt des Herzogs in Corvey weilte, wurde
ihm der Dichter vorgeſtellt. Mit Begeiſterung erzählte
Hoffmann auf die Frage des Königs von ſeiner Tätigkeit
und fügte ſchlagfertig hinzu, leider fehle noch das Werk von
Lepſius über Aegypten, welches Königl. Majeſtät nur ver-
ſchenke. Der König erinnerte ſich ſpäter dieſer Worte und
ſchenkte für die Bibliothek nicht nur den Lepſius, ſondern
fügte in fürſtlicher Freigebigkeit noch die Prachtausgabe der
Werke Friedrichs des Großen hinzu.

Seinen geſelligen Verkehr fand der Dichter in dem
nahen Höxter, wo er ein gern geſehener Gaſt in manchen
Kreiſen war. Noch ſind zahlreiche Anekdoten von ihm er
halten, von denen wenigſtens eine erzählt ſein mag. Jn
dem Jahre vor ſeinem Tode 19. Januar 1874) beſuchen
ihn Freunde und Verehrer aus Hamburg und laden ihn
ſchließlich zu einem Glaſe Wein in ſeinem Lieblingslokal
„Stadt Bremen“ ein. Am Schluſſe zahlen die Gaſtgebe
in allen möglichen Geldſtücken, nur nicht in Mark. Darob
Gepolter des Alten: Das ſei nun die vielgerühmte deutſche
Einbeit Haller und Baben. Krauger h. Gelaſſen ſo

eind“ führt uns

ſchwierigſten Bedingungen zu befreien. j

à

Karte eine gewöhnliche Druckſache und koſtet 154600 66 Pfg.
Sobald man aber 6 Worte auf die Karte ſchreibt, ſo koſtet ſie nur
60 Pfg. Sie iſt eine Poſtkarte geworden, die an ſich 40 Pfg.toſtet für die aber der Flugpoſtzuſchlag nur 20 Pfg. beträgt. Wir

tten ſchon darauf hingewieſen, d auch Drugſachen mit der
d teurer als Briefe ſind. Eine Druckſache bis zu 20 Gramm

oſtet 15-80 95 Pfg., ein geſchloſſener Brief in demſelben Ge
wicht dagegen nur 20460 80 Pfg. Das Reichspoſtminiſterium
prüft jetzt die Frage, ob nicht etwa Druckſachenkarten mit dem
ſelben Srgrenzuſwlag wie e zugelaſſen werden könnten.
Solche J rn ſachenkarten würden dann nur 10-20

oſten.
r ab 1. September um 8 Uhr. Der Magiſtrat

erläßt eine Bekanntmachung, wonach der Unterricht an den
ſtädtiſchen Schulen ab 1. September um 8 Uhr beginnt

Statiſtikertagung in Halle. Vom 15. bis 18. September
findet hier eine Statiſtikertagung ſtatt.

Auflöſung des Poſtamt III Man ſchreibt uns: Jn
hreſigen beteiligten kauſmänniſchen Kreiſen und Jnſtituten be
freindet und beunruhigt das ſeit Kurzem umlaufende Gerücht,
daß die Oberpoſtdirektion daz bald 50 Jahre Moritzzwinger
Nr. 17 beſtehende unnfangreiche Poſtamt III Oſtern 1922
auflöſen will. Es erſcheint zwar ganz unglaublich, daß
die Oberpoſtdirektion wieder einmal auf die Hand lskreiſe und
die großen Jnſtitute, wie vor ca. 15 Jahren, nicht die ſchuldige
Rückſicht zu nehmen gedenkt. Seiner Zeit war auf Erund aus
führlicher Beſchwerde der Handelskammer, der Franckeſchen
Stiftungen, der Sliſabethkrankerhauſes, der Soole Zeitung
und kaufmänniſcher Großhandelsfirmen wie Bruno Freytag,
Weddy Pönicke, Aug. Weddy, C. F. Ritter, Ernſt Ochſe, S. Weiß,
Henſel u. Haenert, Helmbold u. Co., Wilh. Kathe, Guſtav
Meßmer und vieler anderer ſeitens des Miniſteriums ſehr raſch
on die hieſige Oberpoſtdirektion die Weiſung ergangen: das Poſt
amt III unter deinen Umſtänden eingehen zu laſſen. Seither
iſt die Entwicklung des Geſchäftsverkehrs aber eher größer und
die Erhaltung des Poſtamts eine weit dringendere Notwendigkeit
geworden, die event. Auflöſung dieſe faſt ſeit 50 Jahren an
dieſer Stelle im Verkehr bewährten Amtes eine direkte Unmög
lichkeit.

Einiges aus dem neuen Spielplan des Stadttheaters. Die
Jntendanz unſeres Stadttheaters geht doch wenigſtens etwas
aus ihrer „Reſerve“ heraus und läßt uns über den neuen Spiel-
plan folgende Einzelheiten zugehen: Die Jntendanz hat Karl
Hauptmanns „Der abtrünnige Zar“ und Romain
Rollands „Die Zeit wird kommen“ zur Aufführung er-
worben. Ferner wird Korngolds Oper „Die tote Stadt“ im
Laufe des Spieljahres zum erſtenmal gegeben werden. Der
jugendliche Meiſter iſt in Halle bereits bekannt durch. ſeine Panto
mime „Der Schneemann“ ſowie die Opern „Der Ring des Poly
krates“ und „Violanta“.

Städtiſches Solbad Wittekind. Jn der Woche vom
28. Auguſt bis 8. September finden folgende Veranſtaltungen
ſtatt: Sonntag von 7--9 Uhr Frühkonzert, 34-624 Uhr Nach-
mittagskongert, 8--1055 Uhr Abendkonzert; Dienstag, Mittwoch,Donnerstag, Freitag und Sonnabend 7--8 Uhr Frahtongert;

Dienstag und Freitag von 334--63 Uhr Nachmittagkongert,
Mittwoch von S--1025 Uhr Abendkonzert. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um
1055 Uhr vormittags eine Führung durch den Zoologiſchen
Garten ſtatt, Treffpunkt am Raubtierhauſe. Nachmittags von
354 Uhr und abends von 734104 Uhr konzertiert die
Halleſche Bergkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Hans
Teichmann. Jm Saale beginnt um 7 Uhr der Tanz. Donners
tag von 4—6 Uhr nachmittags und von 735--105 Uhr abends
werden Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung
des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt. (Siehe Anzeige.)Magdeburgiſche Land-Feuerſozietät. Die Anſtalt führe

ab 1. Juli ds Js. eine Baunotverſicherung zu be
ſonders günſtigen Bedingungen ein. Sie beginnt bereits bei
einem Abſchluß von 400 Prozent Mehrwert und ſteigert die
Leiſtung ſeitens der Anſtalt bei Eintritt des Verſicherungsfalles
derart, daß ſie als Entſchädigung das 15fache des Friedenswertes
gewährt, wenn für öffentliche, bezw. gemeinnütz' gen Zwecken
dienende Wohngebäude 700 Prozent, für ſonſtige Wohngebäude
(hartgedeckte) 900 Prozent Mehrwert beantragt waren. Auf die
bezügliche Bekanntm im Jnſeratenteil unſeres Blattes
wird hingewieſen.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvblkiſcher Schutz- und Trutzbund. Am Montag,

den 29., abends 8 Uhr ſpricht im „Hofjäger“ Lindenſtraße 79)
in einer geſchloſſenen Verſammlung der
deutſchen Arbeiterpartei der Schriftleiter des „Völkiſchen

einer der Geſcholtenen: „Erſt ſüpt hei uſen Win, und dann
ſchennt hei up uſe Geld.“

Zu den Familien, in denen Hoffmann in Hörter viel
verkehrte, gehörte die des Bierbrauereibeſitzers Guſtav
Oppermann. Weihnachten 1860 hatte der Dichter eine
Probe des edlen Gerſtenſaftes aus der Oppermannſchen
Brauerei auf dem Weihnachtstiſch vorgefunden und ſandte
Neujahr dem gütigen Spender ein Stück der damals eben
erſchienenen „Fränzchens Lieder“ (Lübeck, Dittmerſche Buch
handlung, 1859) mit folgender eigenhändiger Widmung,
die bisher noch nicht gedruckt worden iſt:

An Guſtav Oppermann.
Dein Malzertrakt der thut mir gut,
Er gibt mir Kraft und friſchen Muth.
Was geb' ich Dir dafür wol wieder?
Jch habe nichts als meine Lieder,
Die nimm als Dank für Deine Gabe,
Und meinen Wunſch zum Neuen Jahr
Das iſt das Beſte was ich habe:
Sei glücklich heut und immerdar

Franz Hoffmann
ton. Preuß. ſchul- und ſteuerflüchtiger Staatsbürger

auf Schloß Corvey und Defizit- Bürger zu Hörter.
1. Januar 1861.

Wenn im nächſten Jahre des 1100jährigen Beſtehens
Corveys gedacht werden wird, wird auch des gefeierten
Volksdichters, der nach ſtürmiſch bewegtem Leben hier eine
Friedensſtätte gefunden hat, ausführlich gedacht werden.Am jetzigen Erinnerungstage ſeien ſeinem Andenken dieſe

Zeilen gewidmet. G. Schumacher.
Die Langhans- Stiftung des Deutſchbundes (Goth a) zur

Ehrung völkiſcher Dichter und Künſtler hat ihre dies-
jährige Ehrengabe von 1000 Mark dem „mecklenburgiſchen Willi-
bald Alexis“ Pfarrer i. R. Karl Beyer in Roſtock verliehen.
Die Ehrung erfolgte als Anerkennung der z ein Menſchenalter bewährten dichteriſchen Arbeit Hehers, inſonderheit ſeiner

Romane: „Die alte Herzogin“, „Gretenwäſchen“ und des für die
Gegenwart ſo beziehungsvollen „Paſcholl“ aus der Zeit der Frei
heitskriege. Die Träger der Ehrengaben aus derſelben Stiftung
waren 1918 Wilhelm Kotzde, 1919 Eberhard König
und 1000 Aurelius Polen

Beobachter Herr Eſſer aus München. Die Nation
ozialiſten ſind die einzige Partei, die die Bekäwpfung de

Judentums als die Grundlage aller deutſchen Politik anſ
Wir ſtellen daher unſeren Mitgliedern anheim, ſich Kenninſ
über dieſe i zu verſchaffen. Alle Schutz und Trutzbündie
haben Zutritt zu der Verſammlung gegen Vorzeigung der R
gliedskarte für 1921 am Eingang.

Verein ehemaliger 36er. Monatsverſammlung findet
nicht, wie üblich, am 8. September 1921 in Bauers Reftaurqu
ſtatt, ſondern am 8. September 1921, abends 7 Uhr mit An
gehörigen in Bad Wittekind. Orden und Ehrvengeichen ſind anzu
legen. Gäſte willkommen.

Aus Mitteloerctſchlano
Hettſtedt, N. A (Unfall.) Geſtern gerietEchiofer Bechtel an Bee 44 ltnken Hand in 2

Kammrad einer Blechwalze, wodurch ihm 4 Finger
equetſcht wurden, daß ihm dieſelben nach der Aufnahme inHnappſchaftehauſe dortſelbſt abgenommen werden mußten.

SEiersleben, 27. Auguſt. (Wandatsniederlegun

ter iſt die hieſige Gemeindevertretung beſchlußunfähig geworwodurch in Kürze eine Neuwahl ſtaltfinden muß. vewoede,

Von der Wethau, N. Auguſt. e.) ver
Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. drangen Diebe den
raum der Naumburger landwirtſchaftlichen Ein und Verkauf.
genoſſenſchaft am Bahnhof Mertendorf ein und entwen
einige Zentner Weizen. In der darauf folgenden Nacht wurde
der Güterſchuppen des Bahnhofs Wethau erbrochen und ein
Faß Maſchinenöl entwendet.

Zerbſt, 27. Auguſt.Die hieſige Ortsgruppe des „Stahlhelm' beabſichtigte ar
4. September die Weihe ſeiner Fahne vor Um nun
ähnlichen Vorgängen, wie ſie ſich jüngſt in e ereigneten,
vorzubeugen, beſchloß die Ortsgruppe im Intereſſe des fried
liebenden Teils unſerer Einwohnerſchaft die Feier abzuſagen.

d. Halberſtadt, 27. Auguſt. (Streikf) Zum. Proteſt gegendie in Magdeburg ger Verhandlungen über die Ken
erhöhung haben die ſtädtiſchen Arbeiter heute mittag die Arbeitz-
72 verlaſſen und eine große Einſpruchsverſammlung veran-
ſtaltet.
Streik kommen wird, ſteht noch nicht feſt.

t. Jena, 27. Auguſt. Geendigung des Streikz
im Baugewerbe.) ach über dreiwöchiger Dauer iſt der
Streik im hieſigen Baugewerbe beendet. Gefordert war ein
Mehr von 2 M. die Stunde, der Erfolg war eine Zulgge von
60 Pfg. Der Streik war ſog. wilder Sitreik, der vom Zentral
verband der Arbeitnehmer nicht anerkannt worden war, infolge
deſſen auch keine Streikunterſtützung aus der re ge
währt wurde. Dieſer Tage ſind auch die Zimmerer in
den Ausſtand getreten, ihnen waren auch 60 i die
Stunde durch Schiedsgericht zugeſprochen, doch waren ſie damit
nicht zufrieden. Sie hatten ebenfalls 2 M. gefordert. Mit der
Zimmerergenoſſenſchaft iſt eine Ginigung erzielt worden,
die 1 M. Zulage bewilligt hat.

w. Dresden, 26. Aug. (Ein Bankſchwindler.) Ein
angeblicher Jngenieur Werner Hartmann hat am 28. und
24. Auguſt bei einer hieſigen und einer Leipziger Bank durch Vor
legung von Empfehlungsſchreiben einer Königsberger Bank ins
geſamt 590 000 Mark erſchwindelt. Gleiche Betrügereien verübte
er in Breslau und Magdeburg. Der durch Perſonalausweis auf
obigen Namen legitimierte Betrüger wird polizeilich verfolgt.

Hausſuchungen bei den Wettkonzernen. Geſtern vormittag
ſind in Berlin, Charlottenburg, Schöneberg, Karlshorſt und
anderen Vororten Berlins bei den Beteiligien der Wettkonzerne

Hausſuchungen abgehalten werden. tAntrag des Staatsanwalts verhaftet. Nach einer weiteren
Meldung des Blattes aus München haben ſich bei der Münchener
Peligeidirektion bisher 1550 Perſonen gemieldet, die bei dem
Zukammenbruch der Berliner Wettkonzerne 600 000 Mark Ein
lagen verlieren.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landestircbe) arggreenſtr

Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde Pred. G. F. Page UhrEvangelhation Derſelbe. Donnerstag Bibelbeſprechſtunde.
Method. Gemeinde (Aktusgebäude Franck. Stiſtungen): Sonntag
i G. Abds. 8 G. Ammendorf; 11 G. v. Stein. Beeſen:
G. 9 v. Stein. Büſchdorj: G. 9 Krüger

Adler und Falken
GEin Bund der völkiſchen Augendbewegung

Jn und auf dem Pottenſteinr Schweiz) hielt der „Bund der Adler und
alken“ ſeinen erſten Bundestag ab. Von dem ſtillen

Schwarzwalddorf Kirchzarten ausgehend, hat ſich der
Bund, unter der Führung des völkiſchen Dichters Wil
helm Kotzde, über Deutſchland und Deutſch-Oeſterreit
ausgebreitet. Aus allen Gauen waren die Adler
Falken nun erſchienen, um Zeugnis abzulegen von ihren
Wollen. Nürnberg mit ſehen unvergleichlichen Schäten
deutſcher Handwerkskunſt, feinen gotiſchen Kirchen und den
romantiſchen Befeſtigungen der Altſtadt war ſo recht ge

ſchaffen als Tagungsort für deutſche Jugend.
Am 1. Auguſt fand man ſich in der Lorengzkirche

ſammen. Hell flutete das Licht durch die Spitzbogen de
Domes über einen Wald von Wimpeln und Fahnen r
Altar, von der Kanzel ſprach Wilhelm Kotzde und
Herzen ſeiner Jugend ſchlugen ihm entgegen. „Seid
ſucher, erkennet die tiefen Kräfte die im nordiſch
Menſchen ruhen, das iſt Adler und Falkendienſt. rt-

Jn Pottenſtein, einem Marktflecken der Frä
ſchen Schweiz, fand der Bundestag ſeine Fortſetzung. T
der Feſtwieſe wurden Wettkämpfe ausgetragen und
ſpät in den Abend hinein klang von dorther der Geſang
Tanzenden. Beſonders wirkungsvoll aber war die Au
führung von Geibels „Brunhild“ durch den H
SchwäbiſchHall auf einer natürlichen Felſenbühne.
wurde auch der Sangeswettſtreit ausgefochten, Horſt W
bekam im Hordengeſang, Horſt Halle im Einzelgeſn
den erſten Preis. Der Höhepunkt der Tagung aber war
Dichterſtunde im „Schwalbenloch“. Wilhelm Kotzde ſhu
mit ſeinem innigen Heimatroman „Frau Harke“, Wi
Lennemann und Heinrich Gutberlet durch ihre
und Gedichte hier eine Stunde innerſten Erlebens. tn

Am Abend des letzten Tages ſammelte man ſich v
das Feuer. Ein deutſchöſterreichiſcher Bundesbruder
von dem Ringen der Grenzerjugend um ihr Deut
Wie ein Bekenntnis ſtieg dann das Lied von dem Gott,
Eiſen wachſen ließ und keine Knechte wollte. zuml kimmel empor Paul gidins

Durch weitere Niederlegung ihrer Aemter als Gemeindevertre
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ünden einen großen Export im Gefolge hat,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Wochensehanu
Vom 21. bis 27. Auguſt.

heutige Beginn der Leipziger Muſtermeſſe ſteht
wedinaungen, wie ſie die Frühjahrsmeſſe nicht aufzu-

m hatle, Als das wirtſchaftliche Ereignis, das in
heutſchland über die Grenzen Leipzigs hinaus
denke nur an den Verkehr ſeine Wellenringe
t hat ihr Ausgang naturgemäß auch für uns Hallenſer

Fedeutung, zumal ja die Halleſche Jnduſtrie und Halle
gandwerk dort ausgiebig vertreten ſind. Und da muß
hgen, daß die Ausſichten auf ein gutes Meſſegeſchäft
inſtiger ſind, als in den ſtreikerfüllten Tagen des
Die Störung, die ſonſt in das Programm einer

polutionären Meſſe hineingehört, ſcheint dieſes Mal
ſallen, denn die Teuerungskämpfe ſind einmal erſt im
ngeſtadium, dann aber wirkten auch die Lohnzugeſtänd-
der Regierung beruhigend auf weite Kreiſe des Volkes.
die Meſſe wirken Teuerungsnöte immer belebend. Jeder
gielen Einkäufer, man hat diesmal mehr als zur Früh-
zneſſe erwartet, wünſcht ſeine Aufträge noch vor der
Preiserhöhung unter Dach und zu bringen und
t daher größere Umſätze als er vielleicht zuerſt wollte.
des Ausland beteiligt ſich wieder hervorragend als Ein

und das hat ſeinen guten Grund.
die außenpolitiſchen Spannungen, die ſich in den
n vor der Pariſer Konferenz zur Unerträglichkeit
tten, haben gerade in der Berichtswoche erheblich nach
ſen. Wenn auch die oberſchleſiſche Frage noch nicht ge
ſt, ſo wirkt doch die Zeit der Waffen und Verhand
zruhe ermunternd auf das Geſchäft. Auch dex Abſchluß
Friedens mit Amerika gibt Hoffnung auf neue Handels
ungen. Vor allem aber wird das Ausland der ſchlechte
unſerer Valuta, des deutſchen Schmerzenskindes,
Kauf anregen. Man bezahlt ſelbſt die hohen Export
weil man die deutſchen Waren nicht einfach im Aus

ſtreichen kann. So hofft z. B. unſere Spielwaren-
rie auf große Abſchlüſſe, da die japaniſche Konkurrenz,

während des Krieges außerordentlich betriebſam war
ſch den amerikaniſchen Markt erobert hatte, vollkommen
mmnengebrochen iſt. Die deutſche Erfindungsgabe auf
m Gebiet kann eben von keinem Volk der Erde nach-
t werden, und gerade Spielwaren bedingen faſt zu jeder

ſe eine neue Bemuſterung. Weiter wird belebend auf
Geſchäft das Fallen der Sanktionen wirken, die im
z vorigen Ver gerade zur Meßzeit, in Kraft ge
m waren. Die Einkäufer aus dem beſetzten Gebiet wer
mit der Tatſache rechnen, daß die Zollſchranken in
fallen und den geſtiegenen Bedarf der Rheinlande

größere Einkäufe befriedigen. Allerdings bleibt die
tung durch unſere Reparationsverpflichtungen noch ſo
kend, daß dieſer Lichtblick eines geſteigerten Warenver-
a git dem Ausland kaum Anlaß zum Optimismus gibt.

n darf auch nicht vergeſſen, daß das Ausland ſich um ſo
t gegen die Ueberſchwemmung durch deutſche Waren

ct, als die Valuta fällt. Das iſt nun leider in den
n Wochen erneut der Fall geweſen. Frankreich,
janien, die Schweiz haben denn auch ſehr weſent
ßollzuſchläge für Waren aus Ländern mit unkerwertiger

i eingeführt. Amerikas ſogenannter Notſtands-
iſt auch nichts anderes als eine Schutzmaßnahme gegen
dumping; ebenſo wiſſen ſich auch England und das
ninion Kanada zu wehren.

Und doch bleibt es zu wünſchen, daß die dies-
Meſſe aus moraliſchen und

enn
leben zu können, bedürfen wir einer ſehr großen
tenausfuhr. Allerdings ſteigen damit auch unſere

arationsverpflichtungen. Wir können (die Ausfuhr gilt
immer noch als Jndex für die Höhe der Reparations

flichtung) aus dieſem Grunde nicht jeden Warenexport
iſen, ſondern müſſen darauf dringen, daß vor allem

ausgeführt werden, die unſerer Volkswirtſchaft
e zuführen. Wenn wir z. B. Fabrikate ausführen, in

mein hoher Prozentſatz ausländiſcher Roh und Hilfs-
e und ein niedriger Prozentſatz inländiſcher Arbeits

kſteckt, ſo kann ein ſolcher Export, es ſei denn, daß der
porteur einen ſehr hohen Aufſchlag auf ſeine Selbſtkoſten
Kehnung ſtellt, uns erheblichen Schaden zufügen. Wir
ſten dann nämlich unſere Handels und Zahlungsbilanz
h den Jmport der Roh und Hilfsſtoffe, wir entlaſten

durch den Export des Fabrikates, aber wir ver
gleichzeitig unſere Reparationsverpflichtung, weil

n Höhe zum Teil von dem Umfang der Warenausfuhr
ingig iſt.

Lie Leipziger Meſſe, als Vermittlerin des Exports,
n. helfen, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden.

erwartet neuerdings von Amerika das Heil, nach
r Friede, wie ſchon kurz erwähnt, in der vergangenen

eſchloſſen iſt. Die Börſe war allerdings anderer
t. Nach der Abſchwächung der Deviſen in den letzten

dem Friedensſchluß ſtieg gleich nach der Unter
ſtung der Kurs der Deviſen und NewYork mel

en der Mark. An die politiſchen Bedingungen
ie Vörſe nicht ihr Vertrauen, ihr ſind naturgemäß

ndſätzliche Vereinbarungen das wichtigſte. Und
W man leider in dem Vertrag keinerlei Anhaltspunkte

daß ſpäter ſolche Beziehungen aufgenommen werden
n. Ohne die Wichtigkeit des endlichen Friedensſchluſſes
Anerita zu unterſchätzen, der ein Wechſel für die Zu-
t. muß man heute doch nur kühl und ſachlich den
ensſchluß beurteilen, deſſen Bedingungen und Klauſeln
S Peuanbahnung des Verkehrs mit Amerika

it. r hat man in dieſem Punkte gerade mit
gen jenſeits des Ozeans ſchon manche Enttäuſchung

robe wird der „Frieden“ bei der Regelung der
e des deutſchen Eigentums in Amerika

don denen noch Werte in Höhe von 314 179468
üben lie 14 Millionen Dollars entfallen dar beſchlagnahmten deutſchen Schiffe, die gegen

in wit merika fahren.
Ka auch ſo hofft man unſerer darnieder

n liinduſtrie Hilfe bringen. Jn der Berichts
ie neue Erhöhung der Kalipreiſe

ere rbeiter m rozent, und m
3 2

r hat im April dieſes Jahres die vom
eichskalirat beſchloſſene Kalipreiserhöhung, ſoweit ſie 55

Prozent für 40proz. Kalidüngeſalz und 50 Prozent für die
anderen Salzſorten überſchritt, abgelehnt, weil man annahm,
daß die Kaliinduſtrie aus dem Auslandsgeſchäft bedeutende
Erträgniſſe buchen würde. Das hat ſich leider nicht ergeben.
Jn dieſen Tagen haben ſich die Direktoren Forthmann und
Dührßen vom Kaliſyndikat nach Amerika eingeſchifft, um
mit den dortigen Kaliintereſſenten zu verhandeln. Das
Amerikageſchäft iſt nämlich nach wie vor äußerſt flau, ſo daß
nur Hoffnung auf eine neue Belebung beſteht, wenn es
beiden Direktoren gelingt, die Kaliwünſche Amerika nach
Deutſchland zu leiten.

Was wir am Ende der vorigen Wochenſchau andeuteten,
daß neue Lohnkämpfe bevorſtehen, das hat die Be
richtswoche leider deutlſich bewieſen. Die Berliner Verhand
lungen haben noch keinen Abſchluß gefunden. Jn der Pro
vinz machen ſich ſchon überall Ausſtände bemerkbar, die, ge
mäß der roten politiſchen Zuſammenſetzung, in der Pro
vinz Sachſen und in Thüringen bereits weite
Kreiſe ergriffen haben. Das iſt in der Zeit einer neuen
einſetzenden politiſchen Kampfverſchärfung ein gefährliches
Zeichen, weil die unverantwortlichen Treiber, die Kommu-
niſten, die in Jena offen ausſprachen, wohin ihr Ziel geht,
die wirtſchaftlichen Kämpfe nur zu gern zu poli-
t i ſch färben. Die geſtern gemeldete Ermordung Erzbergers
düfte da ſonderbarerweiſe wieder manchen Vorwand ab
geben. Obgleich noch kein Verdacht über die Täterſchaft be
ſteht, konnte es ſogar eine Zeitung wie die Leipziger
Neueſten Nachrichten“, die trotz ihrer verwaſchenen
Generalanzeigerpolitik doch immerhin noch Gefühl für Er
forderniſſe eines wahrhaft deutſchen Aufbaues hat, ſich nicht
verſagen, den Täter rechts zu ſuchen. Auch die Aus
laſſungen der linken und ihre Rückwirkungen auf die ſtrei
kenden Maſſen darf man nach dieſem bürgerlichen Fauſt
ſchlag nicht mehr geſpannt ſein. U. H.
Wollverſteigerung am 25. Auguſt 1921 in Halle

Preisſteigerung um 15--20 Prozent.
Die 11. diesjährige Wollverſteigerung des Wollverwertungs

verbandes deutſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der
Deutſchen Wollgeſellſchaft, war mit über 5000 Zentner Wolle
beſchickt und verlief in beſter Stimmung zu außerordentlich
feſten Preiſen. Es wurde alles verkauft. Man bezahlte:

v gn Shnnzwele l kg eher
1500 1700 .4AVollſchuren

A und A Be Zweiſchuren
BVollſchuren
BZweiſchuren
CVollichuren
Verzüchtete grobe Wollen (D u. E)
Beſte ſehlerſreie Merino-Lamm- Wollen
1600--2000 A.

95 100
80—85

etwa 45
(Stallamm) brachten

Die Preiſe ſtellen demnach eine Steigerung von etwa 15 bis
20 Prozent gegen die auf der letzten Berliner Verſteigerung im
Juli d. J. erzielten Preiſe dar. Die nächſte Wollverſteigerung
findet Anfang November d. J. in Berlin ſtatt. Anmeldungen
werden baldmöglichſt erbeten an die Deutſche Wollgeſellſchaft,
Berlin SW 11, Anhalterſtraße T.

Geilümarkt und Banken
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. Mts. läßt einen

Rückgang der Kapitalanlage erkennen, der die in der zweiten
Auguſtwoche eingetretene Neubelaſtung noch überſteigt. Die ge-

ſamte Kapitalanlage hat um 8827,5 Millionen Mk. auf 76 8309,9
Millionen Mark abgenommen. Die bankmäßige Deckung für ſich
erſcheint um 3 920,1 Millionen Mark auf 76 062,8 Millionen Mk.
ermäßigt, und zwar haben die Beſtände der Bank an diskon-
tierten Reichsſchatzanweiſungen allein noch ſtärker, nämlich um
8 947,8 Millionen Mk. auf 75 031,1 Millionen Mk. abgenommen,
während andererſeits das Wechſelkonto eine geringe Zunahme
um 27,7 Millionen Mark auf 1031,6 Millionen Mk. r
Jm Zuſammenhang mit der Entwicklung der Anlagekonten
haben die Konten der fremden Gelder eine Verminderung
um 3244,8 Millionen Mk. auf 9639, 5 Millionen Mk. erfahren.
Wie ſchon in der Vorwoche, ſo ergaben ſich auch in der Berichts
woche wieder Rückflüſſe an Zahlungsmitteln in die Kaſſen der
Bank. Sie bezifferten ſich diesmal auf 206,6 Millionen Mark an
Banknoten und 262,1 Millionen Mark an Darlehnskaſſenſcheinen,

uſammen auf 467,7 Millionen Mk. (gegenüber Abhebungen in
öhe von 80,4 Millionen Mk. in der Vergleichszeit des Vor-

jahres). Am 28. d. Mts. befanden ſich demnach 77 190,6 Millio
nen Mark an Banknoten und 7857,1 Millionen Mk. an Dar
lehnskaſſenſcheinen im Umlauf. Der Metallbeſtand und der
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen zeigen eine kleine Vermehrung.
Bei den Darlehnskaſſen ſind in der Berichtswoche nur gering-
fügige Veränderungen zu verzeichnen. Die Summe der aus
ſtehenden Darlehen iſt um 76,9 Millionen Mk. auf 11 536,4
Millionen Mark weiter zurückgegangen. Ein dieſer Abnahme
entſprechender Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen iſt von der
Reichsbank an die Darlehnskaſſe zurückgeliefert worden. Unter
Berückſichtigung der erwähnten, aus dem Verkehr aufgenom-
menen Beträge haben ſich die eigenen Beſtände der Bank an
Darlehnskaſſenſcheinen um 1865,1 Millionen Mark auf 836568,9
Millionen Mark erhöht.

Neue Anleihe der Stadt Eisleben. Die Stadtgemeinde be
et die Ausgabe einer Anleihe in Höhe von 83 Mill. Mark für

ohnungsbaugzwecke.

Aktiengeselisehdfien
Hannvverſche Werkzeug- und Maſchinenfabrik Langenhagen,

A.G. in Hannover. Die Generalverſanmlung dieſer im Vor
S Geſellſchaft beſchloß die Erhöhung des Aktien

api um 8 Millionen auf 5 Millionen Mark. Von
den neuen Aktien, die ab 1. Oktober dividendenberechtigt ſind,
ollen 1 Million Mark den bisherigen Aktionären im Verhältnis
:1 zu 115 Prozent angeboten werden. Neu in den Aufſichtsrat

hlt wurden die Herren Bankdirektor Louis Michels, Berlin,
r Koch, Hannover, Fritz Schmidt, Düſſeldorf. Der Geſell

Liter oll nach Langenhagen bei Hannover verlegt werden.
u Enkwicklung des Geſchäftes iſt nach Mitteilung der Ver

ung gut.
Tüllfabrik Mehltheuer, AG. in Oberpirk i. V. Die außer

ordentliche Generalverſammlung genehmigte die beantragte
Kapitalserhöhung um 2 Millionen Mark auf 6 Millionen Mark.
Die neuen Aktien werden den alten Aktionären zu 140 Prozent
im Verhältnis 2:1 durch Vermittlung der Plauencx Bank und
der Bankfirma Abraham SchleſingerBerlin angeboten

Verkehr
Elbeſchiffahrt. Am 26. Auguſt trafen die Kähne Nr. 99 und
in 7 ein.c gengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbegzirk le

(Saale) (einſchlie lich der anſchließenden
am 26. d. Mite. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
r 5116 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt 1740 n zu

Industrie, Handel, Handwerk
Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Der Zinkblechverband in

Berlin erhöhte ſeinen Preis an 25. Auguſt von 950 auf 975 M.
für 100 Kilogramm.

Die neuen Kalipreiſe. Bezüglich der von uns mitgeteilten
neuen Kalipreiſe erfahren wir weiter, daß es ſich noch nicht um
eine Einigung beim Reichskalivat gehandelt hat, ſondern umeine Sitzung beim Kaliſyndikat, an ver die Vertreter der Arbeit-

und Arbeitnehmer, ſowie der Landwirtſchaft teilnahmen.
e entſcheidende Stellung des Reichskalirats findet morgen ſtatt.

v Deutſcher Schokoladentag
S. u. H. Hannover, 38. Auguſt.

Unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Paul Heidemann
Berlin und in Gegenwart von Vertretern des Oberpräſidenten,
des Regierungspräſidenten, der Stadt und der Handelskammer
9 n owie einigen Reichstagsabgeordneten trat der von
ber 800 legierten beſuchte 16. Verbandstag des

Reichs verbandes der Schokoladengeſchäfts
inhaber Deutſchlands zu ſeinen Verhandlungen zuſam-
men. Auf ſeiner Tagesordnung ſteht u. a. eine der
Lage des deutſchen Kleinhandels, die Erhöhung der Umſatzſteuer,
der unlautere Wettbewerb, der r und die Frage
der Schaffung eines Einheitsverbandes des geſamten Nahrungs
und Genußmittel-Kleinhandels.

In der anſchließenden Debatte empfahlen von der Lipper
Berlin, Direktor Neubauer-Berlin und die r m x
neten Duſche und Sievers die Annahme folgender nt
ſchließung:

„Der 16. Verbandst des Reichsverbandes der Schoko
Deutſchlands zu Hannover fordert von

den deutſchen Regierungen und Parlamenten unverzügliche
n zum Schutz des deutſchen Kleinhandels gemäß

Artikel 184 der Reichsverfaſſung, wonach der Mittelſtand in
Geſetzgebung und Verwaltung zu fördern und gegen Ueber-laſtung un Tr ung zu ſhn en iſt. Als ſolche Maß
nahmen kommen in Betracht: Zwangsbeſtim
mungen und Kontrollen hinſichtlich der arenpreiſe, äußerſte
Einſchränkung des Straßenhandels, Verbot des behördlichen
Warenhandels, Verhinderung der unlauteren Wareneinfuhr
aus dem Auslande, Aufhebung der Luxusſteuer zugunſten einer
mäßig n beim Herſteller oder Einführer der Ware zu
erhebenden Umſatzſteuer, Abbau der ungehewerlich erhöhten Ge
werbeſteuern, Verbeſſerung des Tumultſchadengeſetzes, beſſereeſetzliche Vertretung des Kreinhandels in oder neben den be
e Handelskammern. Der Verbandstag fordert ferner

ie deutſche Großinduſtrie auf, jede Maßnahme zu unterlaſſen,
die, wie Fabrikkleinverkauf, direkte Belieferung von Korpo-
rationen uſw., eine erdrückende Konkurrenz r den Klein
handel bedeuten. Schärfſten Einſpruch erhebt der Verbands
tag gegen jede beſondere Kleinhandelsſteuer und jeden Verſuch
der Kommunaliſierung des Kleinhandels.“

Nach Schluß der Sitzung fand in Gegenwart des Oberpräſi-
denten Noske und unter Beteiligung der bekannteſten Vertreterder deutſchen Schokoladeninduſtrie die Eröffnung der mit der

Tagung verbundenen Deutſchen Süßwarenmeſſe ſtatt, die ein
anſchauliches Bild des gewaltigen Aufſchwunges der deutſchen
Schokoladenwerke nach dem Kriege bietet.

Kursſchwankungen der Jnduſtrie- Aktien und Deviſen im
erſten Halbjahr 1921. Die Bank für Handel und Jnduſtrie
(Darmſtädter Bank) gibt eine umfangreiche Aufſtellung über die
Kursſchwankungen heraus die für die Veurteilung der Papiere
von großer Wichtigkeit iſt. Die Tabelle zeigt auch die Ver
änderungen der Aktienkapitalien.

Güterſammelſtelle der vereinigten Speditenre in Halle,
Zillmann u. Lorenz. Unſere nächſten Verladetage ſind: 29. Aug.
Leipzig, Dresden, Köln; 80. Auguſt Breslau, Stettin 31. Auguſt
Berlin, Leipzig. Dresden; 1. September Stuttgart, Hamburg,
Hannover; 2. September Leipzig, Dresden, Barmen, Nürnberg;
8. September Berlin, Düſſeldorf, Hamburg.

Wochevumarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. Sellerie 1 Stück 0,60-0,70
Weißkohl 1 Pfd. Zwiebeln 1 Pfd. 0,700,80Wir Wer 1 Pfd. Salataurken 1 Stück 0.50-1,25
Rotkohl 1 Pfd. 1 Pfeffergurten 1 Pfd. 3,50Blumenfohl 1 Stück Einlegegurken 1 Mdl. 2,50-06,00
rüne Bohnen 1 Pfd. 2 Tomaten 1 Pfd. 5glatbohnen 1 Pfd. Grüner Salat 1 Stück
hampignons 1 Pfd. Spinat 1 Pfd.teinpilze Pfd. 50 Pflaumen 1 Pfd.ohlrabi 1 Mödl. Pflaumenmus 1 Pfd.

Mohrrüben 1 Pfd. Birnen 1 Vſd.Kohlrüben 1 Pfd. Aepfel 1 Pfd. 90,80--2/50
Radieschen 1 Bd. Butter Pid.-Stück 14,50—15,50itronen Stück 980-1,00 Matz 1 Pfd. 4/00--425
etiiche 1 Stück er 1 Stück. 1,90Rhabarber 1 Pfd. Käſe 1 Stüch 190-1,80Rote Rüben 1 Pfd. Rebhühner 1 Stück 11,00-12,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.
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Hallesehe Notierungen, Halle a. 8. 27. August 21.
J S W. Welssenf. Br-A. V.Anleihen V. j 95.0063 Hall. Stadt-Anl. v- r ve o V.o Hall. St Z. v. I600, 8. i
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a A. r. 103U piſenb. Fata
Hyp. -Anl. ruckz. 102

5 h Eisenw. Scbafstädt Hyp.-
Anl ruchz. 101

4 P abr. l. Masoh, F.Zimmer-
mann K Co A. O. H.- A r. 103 0
4 Ky ff. H. A. unk. bis 1915 99.
Ah e n ndnerti, A. r. 202A. I hyv. 1012 v. 1620

AktienHaheschet 6ank verein
Diekontobank
Hall. Pfannerschaft A. G.
Riebecksehe Montanw. A. G.
W. Welssent. Braunk.-A.-G.
Ammoendortfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner MAalztabrik
Eilenb. Kattun-Manutfaktur
Fire wgrt Bränner
F. M. F. Zimwermann Co.

Vorz.-AHallesehe Maschinenfabrik
Portlaud-Zemont

utidebrandeehen ählenwerke
Xaisecoad Sohmiedeberg

4 Grbisdorter Zuckertabrik3 yunbnserdeiigu w r. 90Ah o A. Riebeck Nonian- Gotttrisa Lindner
werke-Anl. rab. 102 j. Wegelin Hubner

4 h Bäechs. Thür. Braunkohl.- Luckerraffinerie HalleVerw. II Anl. tüoks. 102 Halle-Hettst. Kisend -A. La. A.
n 8 o 8.-Th ar. Br.-V.- A. r. 102 P S La. B.
4 ſe, aldauer Braunk. Anl Knuxeè.Brueckd, Nſetied. Borgdau- Ver.

3 n v40 6ächr. Ianäseh. Ptäbr.

7 vh Provinalal- Anleibe

0 7à h Halle Hettet. Kibend. A.

e 0 V. 1900o 0 v V. 1611Bruckd.-Nletl. B. V. il.- A.
K. Sophie b. Wolmirs-

eben Hyp. -Anl.
5 D. Grubeb. Bittèrt. H.-A.5 8. Burdachtl.-A., r. 103

6 e Gew GuteHoſftnung Hyp.
Anl, rub. 102

h G. Leonhardtb. Frankl A.
5 0 G. r r. 102G. Angusie b. Bittert A.

h N. „r. 10276 Bah. Ptfännersehätt-

r2 0240 ans Gow. Anl. v. I
08

b 29 t. 102Die Berliner Vörſe fällt heute aus.



Koſtüme, Mäntel, Kleider
e nach Maß m

e e a in allen PreislagenAllerbeste Ausführung KRelche Auswahl ersfklassiger Stoffe Prompte Lieferung

im Alter von ba Jahren.

Trauerhause aus statt.

Für die zahlreichen Beweise aufrichtigster
Teilnanme beim Heimgange unseres
teueren Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen unseren tiefempfundenen

Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Diehen
geb. Schneider.

Möbel Fabrik
Verrinigter klehlermelster

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6empfehlen

J Herren Speise- u. Sohlaf-

Zimmer Küchenin großer Auswahl. preiswert.

u Forsett mit
ederschi

verundert e
durehstoben der Slähe.

Weitere Vorzüge:
Haltbarste Stoffe, gute
Verarbeitung, bester Sitz.

Billigste Preise.

Alleinverkauf
Jasha Gunhel

16 Markt 16
neben der Hirzeh-Apothebke.

J

Von der Reisegurücek
Dr. med. H. Alander,
prakt. Arzt und Geburtshelfer,

Geistsetr. 48. Fernsprecher 425
Sproehzeit 9--10 5--6.

J

aohmittag 15 Gott langem,St e e rten an. wen r
porgenden Vater

Herrn William ose
In tiefem Sehmars

zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Berta Ose,
Lieselott Oso.

Kitzgon dort bei Brehna, den 26. August 1921.
Beileidsbesuehe dankend abgelehnt.

Die Beerdigung HKndet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom

G. Brose,

re h b

Landwirtstochter,
Witwe, 40, 2 Kinder, wünſcht
Einheirat, Landwirt, Ge
ſchäftsmann od. beſſ. Hand
werker. Vermögen, Möbel
vorhanden. Offerten unter
0. M. 3275 an Annoncen-
Expedition Kolonialkrieger-
dank, Berlin W 35, Pots-damoer Straße 97.

Zurückgekehrt

Dr. Güplher,

prakt. Zahnarzt,
Mühlweg 40.

Bahby-
Bade- Artikel

in großer Auswahl
empfiehlt

Gr. Sand-
berg 8.

hiel-
bringen

jeder Frau bei
ſegelstdrung
meine überraschend

wirkenden Spezialmittel

„Frauenloh
Erfolg schon in 1 bis 2

Tagen gemeldet.
Keino putzlose Anpreisuns,

Garantiert unsehädlich!
J. Kruse.

arankenbehandler Hr. 71

Hamburg Pelrerstr. 15-17
e kiüneni Juxrsenen

d. Apothekerſio ler Nahr-
u. Kraftpillen
Grazimol“.

Durchaus un-
schäd.Inkurz.
Zeit uberrasch
Erfolg Aerztl.

empfohlen
Garantieseh.

Machen Sie einen Versuch, es
wird Ihnen nicht leid tun.
1 Schachtel 6,50 Ak., 3 Soeh.
zur Kur n 18 M. Prau
M. in 8. sobhr: Senden Sie mir
für m. Schwest auch 8 Seh.
Grazinol. Ich bin sehr gufrie-
den. Apothek. Krause Co.
Beriin L. 104, Turmstrasse 16.

Bruchkranke
können pu ab Operation und Beru ne
geheilt r ächſteFprechſt. i n Halle, Hotel
Europa, m urgerStraße 68, am 7. Sept.1921 v. 10--1 ühr

Dr. med. Lnaabe,
Spez.Arzt f. Bruchleiden,

Sein atmete
Peig Ende 30 mittelgroß beſtermilie (Vater Atademitern mit

eigener, T au c gtiger Woh
Dame, S rk Vermögen
wünseht gien zu Verheiraten,
da ſie Plolae r Sxriitaiwerräimie
r Me V u x ſich guter LebensſtellungCharak J ein n Ehe

u en unterdieſer Zeitung.

Rot! Geld!
Tüchtigem, 2 z jährigemLehrling iſt Mutter erkrankt

Wer hilft?7
daß er auslernen kann.

H. Clages,
Müblweg 11, Fernruf 1822.

Talamtstr. 1
am Hallmarkt.

—rRJ„”“vöVmvr=m»mmt„JWJ„J—„wwv—v““uJöòòmfR —J-JBekanntma ung.
Der Unterricht in ſämtlichen ſtädtiſchen S

beginnt vom 1. September 1921 ab um 8Halle, den 25. Auguſt 1921. Der Magi trat

R e
Jüngere(r) Keuotwit u
von Weingroßbandlung für sofortigen
oder apäteren Antritt gesueht. Fort-
geschritteno Anfänger Können ge-
ebenenfalls aueh eingestellt werdon
ordedingung ist gute (wenigstens

Mittolsebul-) u Bowoerber(innen)
wollen sich unter R von selbet-22 Lebenslauf und unterngabe der h wendenunter Z. 5542 an dio Gesehäftastollo
dieser Zeitung.

en

Suche zum 1. Oktober beſtempfohlene

Guts und Amtsſekretärin
für J Amtsbezirk und Gutsverwaltung in der
Nähe grig die vollſtändig vertraut ſein muß
mit Amts, Guts, Lohn und Steuerſachen. Keine
Anfängerin. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, Ge
haltsanſprüche bei freier Station, g
abſchriften und Bild einzuſenden unteran die Expedition dieſer in

Lüht. Verkäufer (innen)

zum Antritt per 1. September oder ſpäter für
unſere Abteilungen: Sammet, Seide, Kleiderſtoffe,
Leinen- und Baumwollwaren und Gardinen

geſucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Bild, Zeugnis

abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten an

Lindemann C0o.,
Guben, N.V.
vv—v————--

Tüchtige, perfekte, branchenkundige
0Verkäuferinnen

für Manufaktur-, Kurzwaren, Hand
ſchuhe, Strümpfe und Trikotagen

zum Antritt für 1. September oder 15. September
eventuell 1. Oktober bei hohem Gehalt in dauernde
Stellung geſucht. Offerten mit Bild unter Angabe
bisheriger Tätigkeit an

Geſchäftshaus

Rieharcd Rost,
Crimmitſchau (Sachſen), erbeten.

Gut empfohl., gebildetes, im Kochen, Backen,
Einmachen, Nahen (etwas Schneidern erwünſcht)
erfahrenes kinderliebes

Fräulein
zum 1. Okto geſncht, welches die Hausfrauſelbſtändig vertreten und die Schularbeiten zweier
Mädchen im Alter von 10 und 6 Jahren beauf-
ſichtigen kann, bei Familienanſchluß. Gefl. Angeb. an

Fran Fabrikbeſ. Ernst Graeb,
Halle a. S., Taubenſtr. 14.

Jn herrſchaftlichem Hauſe zur Stütze der
Hausfrau

Fräufeingeſucht, welches kochen und den Haushalt leiten
kann. Guter Lohn, Familienanſchluß. Beamten
t welche in elterlichem Hauſe ſchläft, be

Zu erfragen unter Z. 5543

W

h eca u
eo Maa Paz

North Pucſtle-Coust- n
(Holland-Amerika- Linie uad

Royal Mail r rirekte Abfahrten
Cristobal en äho

(Aende
Diese Dampfer m

nnnr allen Riseonbahnstationea
er Vovia San Franelſseo, Portſand, Seattlo, Vaneouver,

Güterannahme: Sehuppen S53.
Nähere r r wegen Fracht usw.Olaf Laesen Co., Hamburg,

Phs. van Ommeroen (ſanbury), 6. m. b. H., Hamburg

ren s
u

eot,

x Xovorungen e mez emb
t Kühblräumen Vorsohen,
elehnen

reinigten Staaten

die Agonten:

eiſende
re von ält.eingef. G t geſ.ax Sehon S

Zöllnerplatz 5 und 7.

(Ttellen Geſude

Geb. rſtattl. m freundl. Weſen,
perfekt im Haushait, ſucht

Stellung in frauenl. Guts
oder beſſ. Stadthaus oder zu
mutterloſ. brv. Kindern.
erbeten unter Z 6640 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

4 XMietGeſuche
1-2 leere Zimmer
ſucht nat. geſinnt. Beamter
Junggeſelle, ruhiger Dauer
mieter. Laſſe u. U. Zimmer
renovieren. Verſchwiegenh.
Ehrenſache. Angebote an

Sannemann,Schillerſtraße 43 part.

Geb. Beamter (Dauerm,)
ſucht für 15. 9. evtl. 1. 10.
ut möbl. Simmer m. elektr.
icht in nur beſter Familie.

Nähe Riebeckpl., evtl. bei
voller Penſ. Off. m. Preis
angabe erbet. an Conradi,
Magdeburger Straße 67.

Verſchiedenes, 4

Privatſchulen!
Juternate!

Neuſprachler, vermög., m
gut. Zeugn., kinderl. u. energ.,

ſucht Tät. an einer Knaben
Privatſchule mit od. ohne
Jntern. Es wird m. Wert
gelegt auf ein angen. Ver
hältn, z. Leiter u. Lehrkörp.
u. auf ſelbſt. Betät. als
auf Gehalt. Bei lebensfäh.
Schule evtl. finanzielle Be
teiligung ohne Anſpruch auf
direkt. Anteil an der Schul
leitung. Angebote unter
H. V. 9155 an Rudolf
Moſſe, Hamburg.

Diemitzer
ühle.

ma h Poſten
Mahlgutwird angenommen evtl.

ſofort Am gganſcht.

prima Weizen-
u. Roggenmehl
billig zu L

vorzugtdie Seſcafisftene dieſer J

Tüchtige, verfekte

zum ſofort. Antritt geſucht.

Otto Schultz,
Lafontaineſtraße 22
orſtellung: Tontna dlenstag nachm. 6

Stroh rer
Draht

ſowie ſämtl. Bindedrähte in ſas e billi
S. Brinitzer Go., Bor

Schützeuſtraße 68.

Aſthma
S eben werdenSprechſtunden in HalleMagdebnrgerſtr. 60, i
jeden Sonnabend von
10-1 Uhr.
AlbertsVerlin S

Dr. med.
h r

Grösstes ws

Instrumente nen

sowie h F7Heim boli jeder Gelegenheit
o TUsgl. Eingang neuer Sehallplatt

Gust. VhIig, Halle,

Provinz Saebten

Die besten Musaik- und Gesangevo
Tanxmusik im bin

z in Münc

3 e hahnverMusikwert e v
Gramola ad Ang

pktpreiſe
ſich di

ad der inn

Stadt war
Uhr kam e

Sicherheits:

Gummiknü

Polizei
enzenden T

t Nähe de

Bankgeshäft Essen (ſu
Teleogramm- Adresse Schwanobank,

Fernsprechansehlüsse:
Fer d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7328.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldort. Börwol

Besondere Abteilung
für festverzinsliche Werte,

Wir ind zurzeit freibleibend Abgeber
folgende Obligationen:

4 zu 103 rüokz. Graf rn103 neordia 737 en ronstantin der Große108

Atſze 108 (Kohble)
S o 102 Masohinen5 m 2 Heringen m5 108 Moers o5 Ronnenberg e5 u 198 Stock Kopp n
Unsere Rundsehau über den rhein.- wostf. V
papiormarkt und unsere Kuxenmarktberiekte

Wunseoh kostenfrei.

mmenſtoß,

Platze blieb.

de Münche

Truppenüb
roffen, in
rung freudi

Niniſte
lin ihre Ka

mittags ſtre

gewehren,

machte ſich

Die von der

a Arbei
einberufer

der die be

güch für
etſtrafe
llez Sch

den Notl

Baunotverſicherun
Die Magdeburgiſche LandHeu

ſozietät führte ab 1. Juli d. Js. eine
Baunotverſicherung

zu beſonders günſtigen Bedingunget
ein. Die Anträge hierzu können durch Re
wertsverſicherung bei der Kreisdirektion
Mansfeld und bei den zuſtändigen Abſchätzun

eſtellt werdenund Bezirkskommiſſaren
eſtimmungenauch über die näheren

kunft erteilen.
Für Gebäude-Verſicherungen, die dere enügende Mehrwertverſicherrr

geſchloſſen haben, tritt die Baunotverſiche

im Schadensfall von ſelbſt in Kraft.
Feuerſchäden, die durch Aufruhr

ſind gemäß s 1 der Allgemeinen VerſicheBedingungen in die Verſicherung eingeſhu

Magdeburg, den 16. Juni 1021.
Der General- Direktor

der Magdeburgiſchen Land Feuerſoſie
von Kroſigk, Landrat a. D.

a der Vear

h dem amtl

nlungen w
auf T

lizei iſt e
ſlößen gekchelte

fa

Futternot!
Empfehle meine Spezialität

zottelwicke- Gemenge (ſri in
mit Johannſsroggen,

ſaatfertig. Beſtes und erſtes Grünfutter
Frühijahr. Beſtellzeit: Auguſt Seplem

Ztr. 325 gibt ab

Karl König, Landw,
Ditfurt bei Guedlinburg.
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